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XIX. Jahrgang. 


Zum Kampf um die Volksſchule. 


For mell iſt dem Cultusminiſter von den Conſer - 
ativen bezüglich der Vorlegung eines allgemeinen 
olksſchulgeſetzes zwar eine „Schonzeit“ zuge 
anden worden. In den bisherigen Berathungen 
ber den Cultusetat ift aber bereits deutlich 
genus in Erſcheinung getreten, daß vom Cenirum 
nd der conjervativen Führung die alten Eiſen 
gemeinſam im Zeuer gehalten werden. Als ein 
Koh vie Fare heißen wir daher willkommen, 


aß die Budgetcommiſſion einen ausführlichen 
ericht über ihre Derhandlungen in Betreff der 
abgelehnten Kreisſchulinſpectoren erftattet hat, 

Jur Zeit giebt es 310 hauptamtliche Kreisſchul⸗ 
ufſichtsbezirze. Im Nebenamt verwaltet werden 
21 Schulaufſichtsbezirke; die hauptamtliche Kreis- 
chulgufſicht tritt alſo noch gegenüber der neben- 
mtlichen und zumeiſt geiſtlichen erheblich zurück. 
in den letzten Jahren ſind in Weſtpreußen 
Und Pofen in Folge der großen Inanſpruchnahme 
er Schulaufſicht durch die nationalen Der hältniſſe 
6 neue hayptamtlice Areisihulinjpestionen 
ingerichtet worden. In erheblich größerem 

aße aber iſt die Zahl der nebenamtlichen Kreis- 
chulaufſichtsbezirke 1 in Nückſicht auf 

ie Beanſpruchung der geiftlihen Inſpectoren 
ar zahlreiche Bezirke getheilt worden. Seit 1880 
find auf dieſe Weile 209 neue Stellen eingerichtet 
worden, Wie ſehr zu gleicher Zeit die Regierung 
den Wünſchen entgegengehommen iſt, den Ein- 
Auf der Geiſtlichkeit in der Schulaufſicht zu ver- 
mehren, ergiebt * allein aus folgendem Bei- 
ſpiel: daß am Anfang 1890 5766 Schulen 
Ratholiſchen Geiſtlichen in der Ortsſchulaufſicht 
unterſtellt waren, während ſich jet die Zahl 
dieſer Schulen auf 7329 beläuft. 

In ſechs neuen Bezirken halte diesmal die 

egierung im Etat für neue hauptamtliche 
Zuſpectionen Mittel gefordert, u. a. auch in 

tutthof. Dies wurde wie folgt begründet: 
Auf der Danziger Nehrung hätten früher drei Geiſt 
ga: im Nebenamte die Kreisſchulaufſicht geführt. Der 
reisſchulinſpector für den miltleren Theil der Nehrung 
ade das Nebenamt niedergelegt, ſein Bezirk ſei dem 
reisſchulinſpector für den westlichen Theil mitüber- 
tragen. Das Conſiſtorium habe dieſem Geiftlihen die 
dauernde Mitverwaltung nicht geftattet. Mit Rüchſicht 
u. ſowie auf die örtlichen Schwierigkeiten der 
erwaltung des öſtlichen Theiles — der Kreisſchul⸗ 
inſpector könne nur, wenn das Eis hält oder ein Ver- 
hehr mit dem Boote möglich ift, von feinem Wohnſitze 
us die Schulen beſuchen — und da eine ander weile 
egelung nicht möglich geweſen ſei, habe auch hier 
vom 1. April 1899 ab die einſtweilen auftragsmeije 
Bermaliung der jetzt beantragten N Stelle 
Stutthof erfolgen müſſen. Der Bejick habe 70 Klaſſen 
und 66 Lehrperſonen. 

Seitens der Mehrheitsparteien wurde in der 
Commiſſion ofjen zugeſtanden, daß es ihnen in 
der Hauptſache darauf ankomme, zu bekunden. 
daß einerfeits der fefte Wille vorhanden ſei, einer 
weiteren Bermelllihung der Schulauſſicht ent- 
gegenzutreten, zugleich aber auch die Bereitwillig⸗ 
keit, die geiſtliche Schulaufſicht durch Theilung 
der Bezirke und Erhöhung der Remuneration zu 
fördern. Der Cultus miniſter iſt mit aller Ent- 
ſchiedenheit für die Etalsforderung eingetreten. 
Herr Studt erklärte die Befürchtung für irrig, 


als wenn die Unterrichtsverwaltung die 
Geiftlisen ſyſtematiſch aus der Kreisſchul⸗ 
inipection verdrängen wolle. Nach ſeiner 


perſönlichen Ueberzeugung würde er einer 
gun Tendenz niemals zuſtimmen können. 
r ſtehe auf dem Standpunkte, daß die Ein- 
richtung einer hauptamtlichen Derwaltung an 
Stelle der nebenamtlichen immer nur ausnahms- 
weiſe erfolgen dürfe. Ddieſes habe dann zu ge- 


Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
42) [Nachdruck verboten.) 

„Ja — ob das öffentliche Verfahren ihr 
Schranken zieht, ſcheint mir mindeftens zweifel ⸗ 
haft. Mama iſt unglücklich, weil jetzt wieder 
alles ins Stocken kommt, was bereits ſo gut im 
Zuge ſchien.“ 

5 „Schien“, wiederholte Tieiſens, indem er nach 

he dad und aufstand. „bre Mama bat die 

Sie Iche Babe, ſich jelbft zu belügen, Lerida 

ſich ‚ve Rue arent mir überlaſſen und 
en. i 

gutem Ende one wird alles jeinerzeit zu 

„Nun, Goit laſſe Ihre Weisheit nicht zu Schan⸗ 
den werden“, jagie Merihe, g muß wohl jeht 
hineingeben, Mama ablöjen, Sie thut mir fo 
leid. Sie fühlt ſich verantwortlich für Irma und 
hat doch gar keine Macht über ſie.“ 

„Gagen Sie ihr nur, es wäre alles in befter 
ordnung. Ich wäre ſehr zufrieden mit der aut. 
wichlung der Dinge, und mich gehen ſie doch 
zunächſt an.“ 5 


der Weg, auf dem Irma ihre Cobs traben 
12 führte durch eine ebene, hochcultioirke, durch 
ihren Reichtum anmuthige Landschaft. Ortſchalt 
reihte ſich an Ortſchaft, überall erhoben ſich 
Schote, überall zogen ſich ſchwärzliche Nauch- 
kreifen hoch über den friſch beftellten Keckern 
und grünen Wieſen hin. 

„Wollen wir Plätze tauſchen? Will — wollen 
Sie fahren, Doctor Eichſtedt?“ fragte Irmgard 
großmüthig. Die Eguipage war ein Geburts- 
lagsgeſchen ihres Daters, das einige, was in 
Oberbenen ihr Freude machte, behauptete fie, 
gan Tag verging ohne Spazierfahrt, und daß 
Lans ihr dabei Geſellſchaft leiſten durfte, war 
das veſte. N 
„Schade, daß ich fie nicht nach Berlin mit- 


ſchehen, wenn 
Schulverhältniſſe — wie in weiſprachigen Be. 
jirken und e — 

oder wenn ſich die 

habe, auch bei kleinerer Geſtaltung 
bezirke Geiſtliche i 
und im Stande feien, die Schulaufſicht im Neben- 
amte zu führen. 
Erwägung, daß mit der wachſenden Arbeit bei 
der Schule auch die Arbeit im kirchlichen Amte oft 
derartig zunehme, 
ſächlich unmöglich ſei, 1 b 
Die Beſchränkung der Vorſchläge auf wenige, in 
ihrer Nothwendigkeit klar begründete Fälle ſei 
ein vollgiltiger Beweis dafür, mit welcher Zurück ⸗ 


antragt, 
Kreisſchulinſpectoren wieder einzuſetzen. 


rathun 1 
Gutheißung der Commiſſions eſchlüſſe. 
mehrſtündige 
mungen über die Trichinenſchau. 
rungs vorlage war dieſelbe vorgeschrieben, jedoch 
die Hausſchlachtungen, ſoweit dieſe nicht landes- 
geſetzlich der Trichinenſchau unterworfen ſind, 
davon ausgenommen. 
Trichinenſchau gänzlich geſtrichen. 
dem bei mit 165 
Minorität gehörten die Soclaldemokrater 
. Freifinnigen und 6 nationalliberale Abger ne 


Dienftag, 13. März. 


ziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Cand. 


Organ für Jedermann aus d 


entweder die Schwierigkeit der 


dazu . 
nmöglichkeit herausgeſtellt 
der Auſſichts⸗ 
zu gewinnen, welche bereit 


Weſentlich ſei hierbei auch die 


daß es dem Geiſtlichen that 
beide Remter zu tragen. 


haltung die Unterrichtsverwaltung an die Um- 


wandlung der nebenamtlihen Kreisſchulaufſicht 
in eine hauptamtliche herantrete. 
auch erwartet werden, daß bei dieſer Sachlage 
der Landtag feine Müwirkung zu der gedeihlichen 
Führung der Schulaufſicht nicht verſage. Im 
anderen Falle müſſe 
die Deranimortung für die Mihftände, 
alsdann unabmendbar eintreten würden, von 
ſich ablehnen. 


Es müſſe aber 


die Unterrichtsverwaltung 
welche 


Die freiſinnige Vereinigung hat bereils be. 
die von der Commiſſion l 
e 


Liberalen und wohl auch die Freiconſervativen 


werden ebenfo ſtimmen; wie viele aber von den 
Conſervativen, ſteht noch dahin. 


Reichstag. 
Berlin, 10. März. 


Der Reichstag beendete heute die zweite Be- 
des Fleiſchbeſchaugeſe entwurfs a 

ne 
erforderten die Beſtim · 


Debatte 
In der Regie- 


Die Commiſſion Hat die 
Das Haus tro! 


gegen Stimmen. 


Montag; Münzgeſetznovelle. 


— In Gaben des Jleiſchbeſcha ir wird 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ von wohlinſorn ee 
Seite mitgetheilt, 


daß die Regierungen 
Bundesſtaaten unter der Dorausieung, daß der 


Reichstag bei feinen geftrigen Beſchlüſſen beharrt. 
zu einer Ginigung geneigt wären auf folgender 


Grundlage: 
f dahin abzuändern, da 


Der Commiſſions beſchluß zu $ 14a 
das Verbot für Pöhel- 
ökelfleiſch ſoll alſo auch 


eiſch geſtrichen wird. 


fernerhin eingeführt werden dürfen. Alsdann 
ſoll die Beſtimmung der Fri 
treten des Der dotes beir. 

Zleiſches geſtrichen werden. 


für das änkraft- 
je Einfuhr friſchen 
Endlich foll die 
Reichsregierung Willens ſein, die Befreiung der 


Kausſchlachtungen von der Controle im Sinne 


der heutigen ommiſſions beſchlüſſe anzunehmen. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 10. März. 


Im Derlaufe der Weiterberathung des Cultus - 
etats theilte heute beim Kapitel „Föhere Lehr ⸗ 
anſtalten“ Miniſter Studt u. a. mit, die Ueber- 
bürdungsfrage 
und zum Abſchluß gebracht werden. Ferner ſei 
eine weitere Vermehrung der Oberlehrerſtellen 


nehmen kann“, jeufjte Irmgard. Der Commerzien- 
rath hatte den Dorſchlag gemacht, ein Damen- 
penſtonat mit Stallung und Wagenremiſe durch 
die Zeitung zu ſuchen, und Zietjens die Frage 
allgemein gefaßt: „Wenn ſämmtliche junge Damen 
eines Penſionats Wagen und Pferde hielten —?“ 

„Sie ſind ja ein Kind vom Londe, wird es 
Ihnen nicht ſchwer, auf Reiten und Fahren zu 
verſichten, Doctor?“ fragte Irmgard, die das 
Bedürfni fühlte, ihren heut jo in ſich gekehrten 
Gefährten aufzuheitern. 

„Ich habe auf Größeres verſichten gelernt, 
gnädiges Zräulein”, erwiderte er. 

„Mein armer Junge!“ flüsterte fie ihm mitleidig 
zu. Es war zu dumm, daß man dieſes ein- 
fältigen Kutſchers wegen Komödie mit einander 
ſpielen mußte. 

„Es tft mir nicht ſchwer geworden“, verſicherte 
Hans. Anfangs war es mir ein Hochgefühl, mich 
von eingebildeten Bedürfniſſen frei zu machen 
Und als mir das gelungen war — da entbehrte 
ich eben nichts mehr.“ 

„Glaube nur nicht, daß ich am Wohlleben 
hänge“, verſicherte Irmgard eifrig. „Du weißt, 
im Kunze'ſchen Penſionat. — An den ſogenannten 
Kaffee und die magern KHammelbraten denke ich 
mii Schaudern. das einzige Gute war, daß man 
mir des Mebens wegen keine Schwierigkeiten 
machte. Und doch ginge ich gleich wieder dahin 
zurück, wenn alles wieder fo würde wie im 
Frühling. Ach, es war eine füße, lustige Zeit! 
— Die ſchönſie Zeit meines Lebens. Deines auch 
— Ihres auch, Doctor, gelt?“ 

er nicte und lächeite und fpielte zerfireut mit 
der peitſche, die Irmgard ihm als Erſat für 
die Zügel, auf die er edelmüthig verzichtet, an⸗ 
vertraut hatte. 

Irmgard war noch ſchöner eng in dieſem 
Sommer: zur vollen jungfräulichen 
wickelt und zur der Commerzienranz verfeinert. 
Den Bemühungen falonfähigen Elegäthin, unter- 
ſtützt von dem ſtillen, aber wirkſameren Einfluß 
der fie umgebenden Badegeſellſchaft, war es ge⸗ 


* 


der Lehrer ſolle erneut geprüft 


mt en. 


und SKerftellung eines richtigen Zahlenverhält⸗ 
niſſes zwiſchen dieſen und den Kilfslehrern beab- 
ſichtigt. Der Miniſter richtete an die Lehrer die Mah- 
nung, beicheltendmachung ihrer Wünſche agitatoriſche 
Maßloſigkeiten zu vermeiden. Im übrigen bildeten 
der alte Streilpunkt bezüglich der Hervorkehrung 
des humaniſüſchen oder realiſtiſchen Bildungs- 
. ſowie die Erfahrungen, die man mit der 
eſorm von 1892 gemacht hat, und die damit 
zuſammen hängenden Fragen den Mittelpunkt 
der Debatte, woran ſich auch Abg. Rickert 
betheiligte. Er bat, wenn die Lehrer einmal 
bei Detiheidigung ihrer berechtigten Intereſſen 
im Ausdruck zu weit gegangen mären, 
darin nicht gleich eine gefährliche Agitation zu 
erblichen. Als gemeinſame Unterfiufe für alle 
höheren Lehranftalten empfahl er die Volksſchule 
und forderte endlich die Zulaſſung der Zrauen 
zum Univerfitätsfiudium. Unter Hinweis darauf, 
daß das Mädchengumnaſium in Karlsruhe ſich 
ſehr gut bewährt habe, wünſchte er, Preußen 
möge ſich die badiſchen Einrichtungen zum Muiter 
nehmen. Miniſter Studt verſprach⸗ ſich mit 
vollem Ernſt der Frage widmen zu wollen. 


Montag findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt. 


Berlin, 12. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzie 
heute die Berathung des Cultusetats fort. Abg. 
Giattfelter (Cenir.) bemerkt, wenn man Frauen 
zum Studium zulaſſe, müſſe man ihnen auch An- 


ſtalten geben, welche dazu vorbereiten können. 


betont die 
Bildung, 


(conſ.) 
humaniſtiſchen 
abnivellirt werden dürfe. 
nahm in der Ent- 
beabſichtigt 


Kropatſcheck 
der 
nichts 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. März. 

Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 

withelmshaven, 10. Mär; Der Kaiſer traf 
gleitung des Prinzen Heinrich und des 
Erna: uherzogs von Oldenburg mit dem Hof- 
die Vormittag hier ein. Auf dem Bahn- 
eee ſich Staatsſecretär des Reihsmarine- 
Sitz, der Chef der Marine der Nordſee, 
emal Thomſen, und der Geſchmaderchel. 
Admiral Hoffmann, zum Empfange einge- 
srjunden. Als der Kalſer den Kofzug verließ, 
ſeuerte die Salutbatterie den Kaiſerſalut. Kaiſer 


ank 


Wilhelm begab ſich ſodann nach dem Erercir- 


Rekrutenvereidigung ſtaſtfand. 
Auf den Straßen, durch welche der Kaiſer fuhr, 
bildeten Marinetruppen Spalier, die den 
Kaiſer mit Kurrah-Rufen empfingen. Gleich- 
zeitig brachte die Bevölkerung dem Monarchen 
ihre Ovationen dar. Dor der Rekrutenvereidigung 
fand ein Gottesdienſt ſtatt. Die Dereidigung 
wurde von dem Adjutanten der zweiten Matroſen- 
Diviſion, Oberleutnant zur See v. Levetzom, vor · 
enommen. Der Inſpecteur der zweiten Marine - 
inſpection, Contreadmiral v. Wietersheim, brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Monarch be- 
ſichngte weiterhin unter Zührung des Ober- Derit- 
direciors Yugo 9. Schuchmann den Neubau des 
auf Stapel ftehenden Linienſchifſes „C“, ſowie 
den in Reparatur befindlichen Kreuzer „Dictoria 
duiſe“. Ferner beſichtigte der Kaiſer die in 
ihren neuen Tropen-Uniformen angetretene 
Kiautſchoutruppe und das Matrofen-Artillerie- 
Detahement von Kiaulſchou. Der Nonarch 


hauſe, wo die 


lungen, der jungen Dame die vurſchikoſen Redens · 
arten und knabenhaften Bewegungen abzuge- 
wöhnen, wenigſtens injomeit, daß ſie nur noch 
als friſche Urſprünglichneit und mutbige Berad- 
heit zur Geltung kamen. Dazu geſellte ſich der Nei 
hochmoderner, jugendlicher und kleidſamer An- 
jüge, die die Gommerzienräthin mit gutem Ge- 
ſchmack für ihre Tochter zu wählen verſtand. 
Während die feierlichen Klänge der vortreſſlichen 
Orgel, von Irmgards kunſtgeübten Fingern ge · 
weckt, das Gewölbe der alten Kirche durchbrauſten. 
ſaß Kans unten in dem ſchon dämmerigen Schiff 
und grübelte, den Kopf in die Kand geſtützt. Die 
Mufik wiegte ihn in Träume, allerlei verführe 
riſche Bilder und abenteuerliche Pläne zogen wie 
ppantaſtiſch geſtaltete Abendwolken an ſeinem 
inneren Auge vorbei. 

Mehr als einmal ſchon hatte Hans es ver- 
wünſcht, dem Ruf der Geliebten gefolgt zu ſein. 
er wurde ihrer Nähe nicht froh und mußte 
manchmal nicht, ob die Bitterkeit der Trennung 
nicht leichter zu ertragen wäre als die Luſt und 
Qual ihrer Gegenwart. Er konnte ſich nicht mehr 
unbefangen dem veglückenden Eindruck ihres 
Anblichs, ihres Tächelns, des Tones ihrer Stimme 
hingeben. Eine Berührung ihrer Finger, ein 
Druck ihrer Hand erregte ihm das Blut. Er 
verlangte mehr, und von Tag zu Tag wuchs 
fein Ungenügen und wurde zu leidenſchaft⸗ 
lichem Begehren. Nichts Geringeres als der Be- 
ſitz der Geliebten konnte ſein Verlangen ſtillen 
ihm die innere Ruhe, das Gleichmaß der Stim- 
mung wie dergeben. — Und niemals war ihm 
ihr Befig jo fern gerücht, fo unerreichbar er- 
ſchienen wie jeht. 

Bei ſeinem erften Hlerſein im Sommer hatten 
ihm die Stein häuſer'ſchen Induſtrieanlagen, die 
ihre Verbindungen in der ganzen Welt hatfen 
und Zaufenden Unterhalt gewährten, einen ge- 
waltigen Eindruck gemacht. — Die Damen waren 
damals verreift geweſen, er war wenig in das 
> gekommen. Jetzt, da er als Gaft der 

amilie an ihrem täglichen Leben Theil nahm, 


em Volke. 


hielt hierauf eine 
ſchaften und ermahnte ſie 
erfüllung, ſirenger Disciplin und zu tadelloſem 
Derhalten. Alsdann begab ſich der Kaiſer an 
Bord des „Kurfürſt Jriedrich Wilhelm“. 
ſelbſt fand ein diner von 14 Gevechnftatt, zu welchem 
Prinz Heinrich, der Erbgroßherzog von Oldenburg 
und die hier anweſenden Admirale geladen waren. 
Don Bord des Flaggſchiſſes begab ſich der Kaiſer 
auf das neue Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“. 
welches eingehend beſichtigt wurde, ſodann wieder 
an Bord des „Aurfürft Friedrih Wilhelm“ zurück. 


um 7½ Uhr nach Kiaulſchou 


1900 


Inſeraten -Aunahme 
netter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Erpebitton if zur un 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen - Agen⸗ 

turen in Berlin, Hambu 
Frankfurt a. M., Stettis 
Beipzig, Drezden N. ac. 
Rudolf Moſſe, Hanienftef 
and Sogler, N. Si 
. 3. Daude & 80. 
Emil Kreidner. 
Smjeratenpr. für 1 ſpaltigs 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


= 


Ansprache an die Mann- 
zu treuer Pflicht- 


Dort- 


von wo aus der Kaiſer der Durchſchleuſung des 
Transportdampfers „Dresden“ zuſah und das 


Flaggſignal „Glückliche Reiſe“ ſetzen ließ. Die 
„Dresden“ ging unter 


dem Hurrah der auf De 
angetretenen Beſatzungen der Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
in See. Tauſende 
von Zuſchauern umſtanden die Hafeneinfahrt und 
wohnten der Abfahrt des Schiffes bei. 

Sonntag früh 8 Uhr verließ der Kalſer den 
Hafen an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm”, 
der nach Helgoland in See ging. Die Galut- 
batterie und das im Hafen liegende Geſchwader 
feuerten den Kaiſerſalut; die Beſatzungen der 
Schiffe brachten beim Vorbeifahren des „Rurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ Hurrahrufe aus. Mittags 
traf der Kaiſer vor Helgoland ein. Das Zlagg- 
schiff, ſowie das zugleich eingetroffene Geſchwader 
gingen neben der Düne vor Anker. Das Wetter 
war prächtig, die See leicht bewegt. Der Kaiſer 
landete um 3 Uhr Nachmittags mit Gefolge an 
der Düne, beſichtigte die Buhnen und begab ſi 
um 4½ Uhr an Bord des Linienſchiffes „Kurfü 
Friedrich Wilhelm“ zurück. — Prinz Heinrich 
reiſte geſtern nach Kiel, der Gtaatsjecretär des 
Reichsmarineamts, Staatsminiſter Tirpitz, nach 
Berlin ab. 

Der Kaifer beförderte den Chef der Marine- 
ſtation der Nordſee, Diceadmiral Thomſen, zum 

dmiral und ließ dieſes dem Geſchwader durch 

laggſignal bekanntgeben. 


Helgoland, 12. März. Das Linienſchiff „Aus 
fürft Friedrich Wilhelm“ mit dem aiſer on 
Bord ift Dormittass nach Bremerhaven in See 
gegangen. 


Segen das Pleiſchbeſchaugeſeh. 

Hamburg, 10. März. In der heutigen Der- 
fommluna des ehrbaren Kaufmanns“ wu 
eine Rejolunon angenommen, worm die er⸗ 
wartung ausgeſprochen wird, daß der Reicht tag 
und die verbündeten Regierungen bezüglich des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes zu keiner Beſtimmung ihre 
Genehmigung eriheilen, durch welche die Einfuhr 
ausländiſchen Fleiſches Erſchwerungen unter- 
worfen würde, die nicht durch die Rücſicht auf 
die Gejundheit der Bevölkerung gerechtfertigt er⸗ 


ſcheinen. 

Berlin, 10. März. Auch die Düſſeldorf 
Handelskammern, die Bremer Kaufmannſchaſt, 
ſowie diejenige von Mannheim und Sonneberg 
richteten einen Proleſt betreffend das Fleiſch⸗ 
deſcaugeſetz an den Reichskanzler und N 
Reichstag. 

Ferner richtete der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages zu den Fleiſchbeſchaugeſetz - Be» 
ſchlüſſen des Reichstages einen telegraphiſchen 
Proieſt an den Reichskanzler. 


Friedensangebot der Boeren? 


Eine wichtige Nachricht veröffentlichten geſtern 
die engliſchen Blätter. Darnach ſollen vereits am 


— . ——— 
lernte er erſt den unauffälligen, aber wahrhaft 
fürſuichen Reihthum ſchätzen, der Irmgard von 
frühefter Kindheit an umgab und mit dem der 
Wohlſtand ſeines eigenen Elternhauſes keinen 
Vergleich aus hielt. 

Irmgard ſchichte den Wagen voraus, als ſie 
mit Hans die Kirche verließ, und nahm feinen 
Arm. Sie wollten den halben Weg zu Fuß gehn, 
um ganz ungeſtört mit einander zu ſein. 

Sie ſchlugen einen Feldweg ein, der durch ein 
Sehölz führte. die Sonne war im Untergehen, 
die dunſtige Atmojphäre erglühte im Weſten in 
wundervollen Purpur- und Goldtönen. In das 
herrliche Schauipiel verſunken, blieben die beiden 
Liebenden am Rande des Waldes, der ihnen 
freien Ausblick gewährte, ſtehen. Da fragte Kans 


unvermittelt: 


„Was würde dein Dater ſagen, Irma, wenn 
ich ihn heute oder morgen um deine Hand bäte? 
Er würde mich für wahnſinnig halten, nicht 
wahr?“ 

„Das in doch nicht dein Ernft?” fragte Irmgard 
ganz erſchreckt. 2 

„Nein, nur fo sin verrückter Einfall“, erwiderte 
er mit ziemlich mißtönigem Lachen. „Aber ich 
kann dich verſichern, Irma, ich war ſchon mehr 
als einmal auf dem Punkt. Nur einmal Farbe 
bekennen, meine Rechte an dich feſtiſtellen. 
Es wäre doch ein Entſchluß. eine That, 
ein erſter, befreiender Schritt. Einmal muß 
er doch gethan werden. Man wird mich zurück- 
weiſen, aber ich werde wiederkommen. Man 
weiß dann doch, was ich will und was du willſt.“ 

Irmgard ſchüttelte den Kopf. Sie war ganz 
blaß geworden. 

„Wenn du alles verderben willſt, fo thu’ es. 
Dann mußt du Hals über Kopf fort, und ich 
werde hier eingeſperrt und bewacht. hu’ es 
doch! — Dann tft die Geſchichte aus, und du 
biſt mich los für immer. Was kannſt du Beſſeres 
wünſchen?“ 

Hans murmelte eimas zwiſchen den Zähnen. 
und fie gingen weiter. (Foriſ. folgt.) 
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letzten Dienstag fünf depeſchen von den Präft- 
denten Krüger und Steijn in holländiſcher Sprache 
bei der engliſchen Regierung eingetroffen ſein, in 
welchen angefragt wurde, unter welchen Be- 
dingungen die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
herbeigeführt werden könnte. Diejer Meldung 
wird noch hinzugefügt, es ſei Grund zu der An- 
nahme vorhanden, daß die Regierung eine ihre Un- 
nachgiebigkeit bekundende Antwort gegeben habe. 
Ferner veröffentlicht das Brüſſeler Blatt „Petit 
Bleu“ eine Depeſche aus London, welche in der 
beflimmteften Form das Gerücht beftätigen zu 
können glaubt, daß die Präſidenten Krüger und 
Steijn an die engliſche Regierung telegraphirt und 
ſich zum Friedensſchluß auf der Grundlage der 
Aufrechterhaliung der Unabhängigkeit der 
beiden Republiken erboten hätten. Die Sache 
habe ſich in der Nacht von Dienstag auf Miitwoch 
abgeſpielt und am Mittwoch früh ſei den beiden 
Präſidenten die Antwort der engliſchen Regierung 
ſele graphiſch übermittelt worden. Dieſelbe trage einen 
unverſöhnlichen Charakter und ſchließe damit, daß 
die einzige Bedingung, unter welcher England 
Frieden ſchließen wolle, die bedingungsloſe 
Uebergabe ſei. 

Don officieller Seite liegen freilich noch keine 
Angaben hierüber vor, ſo daß die Beſtätigung 
dieſer Meldungen abgewartet werden muß. An 
innerer Unmöglichkeit leiden ſie gerade nicht, da 
die Sache der Boeren inzwiſchen welter in Nüchk⸗ 
gang gerathen iſt. Dafür ſprechen auch die heute 
vom Kriegs ſſchauplatze eingetroſſenen neueſten 
. Die erſte von ihnen conftatirt 

nen 

neuen Sieg der Engländer 
auf ihrem Dormari nach Bloemfontein wie folgt: 


Driefontein (Oranje-Freiftaat), 11. März. Die 
3 Broadwood ſtieß bei ihrem 
ormarſche auf Bloemfontein auf Boerentruppen, 
welche auf den Kopjes in der Nähe von Driefon- 
tein eine feſte Stellung inne halten. Als die 
Divifion Kelln-Kenny anlangte,. eniſpann fi ein 
lebhaftes Gefecht. Die Boeren wurden trotz 
tapferen Widerſtandes gezwungen, ihre Stellungen 
im Centrum der Gefechislinie aufzugeben und 
ließen eine Anzahl Todte und 40 Gefangene 
zurück. 
London, 11. März. Feldmarſchall Roberts 
1 aus Driefontein vom heutigen Tage, 
„15 Uhr Morgens: Die Verbündeten haben ſich 
unſerem Dormarſche während des ganzen geftri- 
gen Tages entgegengeſtellt und haben uns, da ſie 
das Terrain kennen, arg zugeſetzt. Dank der 
bewunderungswürdigen Haltung unſerer Truppen 
find wir an unſerem Beſtiimmungsortangekommen. 
Die Divifion Kelly Kennys war am meiſten enga- 
irt. Zwei ihrer Bataillone trieben die Boeren 
it dem Bajonet zurück. Die Boeren, welche große 
erluſte hatten, ließen 102 Todte zurück. Wir 
haben 20 Gefangene gemacht und kennen noch 
nicht genau unſere Derluſte. Unter den Gefallenen 
befinden ſich zwei Kauptleute und ein Gemeiner, 
unter den Derwundeten zwei Oberſten, zwei 
Hauptleute und fünf Leutnants. 
London, 12. März. der „Daily News“ wird 
us Briistown vom 9. d. Mts. gemeldet: Eine 
ritiſche Abtheilung kämpfte am Dienstag den 
ganzen Tag mit den Aufſtändiſchen und kehrte 
am Mittwoch hierher zurück. Auf britiſcher 
Seite wurden 14 Mann verwundet, 9 Mann 
werden vermißt. Auf Seiten des Zeindes be- 
trägt der Derluſt 5 Todte und mehrere Der- 
wundete, Die Auffländiſchen haben Koumater ge- 
räumt und ſich nach Prieska zurückgezogen. 
Demjelben Blatie wird vom 11. d. M., 7½ Uhr 
Abends, gemeldet: Feldmarſchall Roberts hat 
einen Vormarſch heute oſtwärts nach Aas vogel⸗ 
op forigeſetzt. Es wurden auf dem Wege dort- 
in keine Boeren geſehen. Die briiſſchen Truppen 
nd jetzt nur 25 Meilen von Bloemfontein ent- 


ernt. 8 
Driefontein, 11. Ten Eine große Anzahl 
der auſtraliſchen ruppen hot an dem 
gefirigen Gefecht Theil genommen, welches ſehr 
heftig war. Als der Feind floh, waren die Pferde 
er auſtraliſchen Cavallerie allein im Stande, dem 
eind zu folgen. 
Rückgang des Afrikander-fiufftandes. 

Capſtadt, 11. März. Nachrichten aus Lady⸗ 
grey, Herſchel und Alimal North laſſen er- 
kennen, daß die Aufſtändiſchen in großer Anzahl 
die Waffen niederlegen und daß die Boeren 
überall an den Grenzen in ernſter Verlegenheit 
find. Aus Herſchel wird gemeldet, daß die loyal 
Geſinnten den von den Boeren eingeſetzten Land 
droſt von Alimal North ergriffen und ins Ge⸗ 
fängniß geworfen haben. In Barkin Eaft und 
Aliwal North legen die Boeren die Waffen nieder 
und kehren in ihre Farmen zurück. Ein Depeſchen⸗ 
reiter, welcher aus Ladnaren kam, meldet, daß 
ein heftiges Gefecht bei Bandermalts-Farm 
flaitgeiunden habe, und daß viele der Auf- 
ſtändiſchen getödtet und verwundet ſeien. 
Es verlautet, 1000 Aufſtändiſche beabſichtigen ſich an 
General Brabant zu ergeben. Die Boeren ſeien in 
rößter Aufregung. Einige hißten engliſche Fchnen, 
das Commando von Dliviers hal bei Albert Junction 
und Gmiihfield ein Lager bezogen. Ein Theil 
rückte nach Bethulie und Rupville vor. Die 
Commandos von Zaſtrom find nach Alimal North 
marſchirt, wo fie beabfihligen, weiteren Wider- 
ſtand zu leiſten. Diele Aufftändiihe hören auf, 
im Oranje-Sreiſtaat zu kämpfen. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Jamestown 
vom 10. d. Mis.: Die Abtheilung Brabant ift 
eute bei Tagesanbruch von hier abmarſchirt in 
er Richtung auf Alimal North an der Grenze 
des Oranje-Freiſtaates. 

Lord Kitchener befindet ſich zur Zeit in Victoria 


- Road, wo er für einen Borſtoß in die im Auf- 


ruhr befindlichen Hebiete Weſt⸗OGriqualands Truppen 
or ganiſirt. 

is Gefecht in Natal. 

Durban, 11. März. Einer Blättermeldung 
aus Greniomn zufolge hatte eine Abtheilung 
engliſcher Colonialtruppen am 9. d. Mis. bei 
Pomeroy einen Zuſammenſtoß mit dem Zeinde. 
Auf beiden Seen wurde heſtig gefeuert, aber 
da die engliſchen Truppen ohne Artillerie den 
Jeind nicht aus feiner Stellung zu vertreiben 
ver mochten, zogen fie ſich ſüdſich vom Tugela 
zurück. Ein Mann wurde getödtet. 


Die engliſche Verluſtliſte. 
Das engliſche Ariegsamt hat eine neue, bis zum 
. März reichende Derluſttabelle herausgegeben. 


lautet: 
Todte 1775 
Dermundete 7673 


? Bermißte 3329 
Summa der Berlufte 12 777 


Ein Rundſchreiben des Präſidenten Krüger 
iſt im verlaſſenen Boerenlager von Ladyfmith in 
einer dem Commandanten Potgieter gehörenden 
Taſche gefunden worden. Darin redei Krüger 
unterm 17. Januar die Landdroſte wie folgt 
an: „Der Generalcommandant klagt, daß in 
einigen Diftrieten nur die Hälfte der Burgher 
ſich unter der Fahne befindet, die übrigen find 
in einer Zeit zu Hauſe geblieben, wo unſere An- 
gelegenheiten ſich in einem jo kritiſchen Stadium 
befinden. Der Feind wird in einigen Tagen fein 
Nöglichſtes thun, den Tugela zu überſchreiten und 
Ladyſmith zu befreien. Sobald dies geſchehen ift, 
wird unſer Fall bedenklich und kritiſch. Ich weiß 
wohl, daß Gott uns nicht verlaſſen wird, aber 
wir müſſen unſere Pflicht ihun. Die Burgher müſſen 
erkennen, daß wir für unſere Unabhängigkeit, unſere 
nationale Exiſtenz, unſere Nachkommen kämpfen. 
Es iſt ein Kampf auf Leben und Tod, ein Kampf, 
in welchem ſich jeder Mühen und Entbehrungen 
unterziehen muß. Ich und der ausführende Rath 
fordern alle Feldcorneis auf, ſämmtliche Burgher 
einzuziehen und nach Ladyſmith zu ſchicken. Dieſer 
Befehl muß ohne Verzug ausgeführt werden. 
Ladyſmiths Lage ift äußerſt kritifh. Wenn wir 
alles, was in unſerer Nacht ſteht, thun, um den 
Zeind zu befiegen, fo glaube ich, daß wir bald 
auf einen Frieden rechnen können, in dem wir 
alles erhalien, was uns theuer iſt. Sind wir 
dagegen ſaumſelig und thun nicht unſere Pflicht, 
fo iſt es möglich, daß uns ſchlimme Tage bevor 
ſtehen. Seid wachſam, Brüder, und laßt jeden 
Mann jeine pflicht thun, dann wird uns der 
Herr ſegnen! Nachſchrift: Alle Perfonen, die 
Urlaub erhielten, müſſen ohne Rückſicht, ob dieſer 
abgelaufen iſt, zur Truppe zurückkehren.“ 

Präſident Krüger iſt inzweſchen, begleitet von 
General Grobler, aus Bloemfontein nach Pretoria 
zurückgekehrt. General Joubert dürfte demnächſt 
den Präſidenten Krüger beſuchen. 

2 


London, 12. März. Der „Daily Mail“ wird aus 
Pretoria vom 10. d. M. gemeldet: Die Conſuln 
der fremden Regierungen ſind geſtern zu einer 
Conferenz eingeloden und erſucht worden, die 
Intervention der Mächte, deren Vertreter fie 
find, anzurufen, um einem weiteren Blutver⸗ 
gießen Einhalt zu thun. 

General Buller hat einen allgemeinen Aufruf 
erlaſſen, in dem er ſagt: 

„zwei Heere haben während der letzten paar 
Monate mit glänzender Tapferkeit und ausgezeichneter 
Entſchloſſenheit gekämpft, um die Ehre ihrer Königin 
und ihres Landes zu retten. Die Garniſon in Lady 
ſmith hat vier Monate lang ihre Poſition gegen alle 
Angriffe mit vollſtändigem Erfolge erhalten und 
zahlreiche Entbehrungen in wahrhaft bemunderns- 
werther Weiſe überſtanden. das Entſatzheer 
hatte ſich jeiren Weg durch ein unbekanntes 
Land, über einen reißenden "Ziuß und über 
ſcheindar unüberfieigbare Höhen zu erkämpfen — an- 
geſichts eines glänzend vorbereiteten, wohlbemaffneten 
und unternehmenden Feindes. Unentwegt hat das 
Heer ſtets ſein Ziel verfolgt und ein glorreiches Blatt 
zur Geſchichte des britifhen Reiches zugefügt. Cady⸗ 
fmith iſt erfolgreich gehalten und dann entſetzt worden. 
Seeleute und Soldaten, Söhne der Colonien und des 
Diutterlandes haben das Werk vollbracht, von einem 
Wunſch beſeelt und in treuer Liebe zum Vaterlande.“ 


Verſchwörung in Braſilien. — 

Die braſilianiſche Regierung hatte feit einem 
Monat in Erfahrung gebracht, daß ſich einige 
Mißvergnügte zu einem Complot gegen die Re- 
publik vereinigt hätten, und eniſchtoß fin um 
Handeln, als fie die Mittheilung erhielt, daß Geld, 
welches von Monarchiſten ſtammte, an einige 
Polfzeiagenten und verſchiedene andere Perſonen 
vertheilt worden ſei. Einer der Derſchworenen 
ſollte ſich des Präſidenten Campos Salles in 
Petropolis bemächtigen. Im Falle des Gelingens 
dieſes Anſchlags ſollte eine proviſoriſche Regierung 
von ſechs Mitgliedern eingerichtet werden. der 
größte Theil der Verſchwörer iſt compromittirt. 


= Deutſches Reich. 


Berlin, 12. März. Wie der „Berl. Montags- 
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, hat der Kaiſer dem Zinanzmigniſter 
v. Miquel nach ſeiner Geſundung ein äußerſt 
gnädiges Kandſchreiben zugehen laſſen, in dem 
er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß die Kräfte 
des hoc verdienten Staatsmannes noch lange 
dem Staate und dem Reiche erhalten bleiben 
mögen. Der Kaiſer ſei jedenfalls geſonnen, allen 
Wünſchen des Minifters, die deſſen völlige Wieder ⸗ 
herſtellung und Kräftigung betreffen könnten, in 
vollſtem Maße Rechnung zu tragen. 

Berlin, 12. März. Hermann Sudermann 
hat geſtern im Auftrage des Comités gegen 
die lex Heinze an eima 400 der maßgebendſten 
Perſönlichkeiten Deutſchlands eine Erklärung zur 
Unterſchrift verjandi, 

Berlin, 10. März. der große Staatspreis 
für Bildhauerei ift, wie die „Voſſ. 31g.“ meldet, dem 
Berliner Bildhauer Auguft Kraus, dem Mit- 
arbeiter von Prof. Reinhold Begas am National- 
denkmal für Kaiſer Wilhelm, ſoeben verliehen 
worden. 

Berlin, 10. März. Wie die „Nationalztg.“ er- 
fährt, iſt für das Jahr 1900 die Ausgabe einer 
preußiſchen Anleihe nicht zu erwarten. Es iſt 
höchſt wahrſcheinlich, daß auch die Emiſſion einer 
neuen Neichsanleihe in dieſem Jahre nicht er- 
folgen wird; höchſtens könnte es ſich um einen 
geringen Betrag einer ſolchen handeln, 

[Zum Züchtigungsrecht der Lehrer.] Der 
bekannte cultusminiſterielle Erlaß, in welchem die 
Vorſchriften über das Züchtigungsrecht der Lehrer 
vom 1. Mai und 27. Suli 1899 zurückgenommen 
werden, iſt den kgl. Provinnal⸗Schulcollegien mit 
folgenden erläuternden Bemerkungen des Minifters 
Studt überſandt worden: „Eines der wirk⸗ 
ſamſten Mittel, die jungen Lehrer an eine ge- 
wiſſenhafte Ausübung des Züchtigungsrechtes zu 
gewöhnen, iſt deren eindringliche Belehrung und 
vorbildliche Unterweiſung während der Seminar- 
zeit. Das kgl. Provinzial-Schulcollegium wolle 
daher den ihm unterſtellten Seminar -Directoren 
zur Pflicht machen, ſich dieſer Aufgabe mit de⸗ 
ſonderer Sorgfalt zu unterziehen.” 

„[Zur Dereinfachung des Poſtzeitungsbezuges] 
wird nach der poſtofficiöſen „Deutsch. Derkehrszig.“ 
gegenwärtig im Reichspoſtamte erwogen, ob all- 

emein die Zeitungsgelder vor Beginn der regel- 
HMäßigen Bezugsfriſt durch die Briefträger einge- 
zogen werden ſollen. Die Ober poſtdirectionen 
haben faſt alljeitig die Frage als zweckmäßig be⸗ 
jaht. Ueber die Regelung des Verfahrens im 
einzelnen weichen die Dorſchläge aber weſentlich 
von einander ab. Deshalb hat das Reichspoſt⸗ 
amt mehrere Oderpoſtdirectionen beauftragt, ein 
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ihnen geeignet erſcheinendes Verfahren auszu⸗ 
wählen und für das zweite und dritte Viertel 
des laufenden Jahres verſuchsweiſe anzuwenden. 
Ueber die hierbei gewonnenen Erfahrungen ſoll 
dann unter genauer Schilderung des Verfahrens 
berichtet werden. 


[zum Fall Ziethen.] Die Angelegenheit des 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten 
Albert Ziethen wird augenblicklich wieder in Fluß 
gebracht. Am Sonnabend hat der jetzige Ver- 
theidiger Ziethens, Rechtsanwalt Victor Fränkl- 
Berlin, einen neuen Antrag bezw. Schriftſatz zur 
Erwirkung eines neuen Wiederaufnahme -Der⸗ 
fahrens dem Elberfelder Landgericht überſandt. 
Dabei find die Ermittelungen des Ziethen-Comités 
vermwerihei worden. 

[ Streikbeendigung.] Im Gejammirevier 
Halle iſt ſeit Sonnabend der Aohlenarbeiterftreik 
beendet. Das Streikcomité hat ſich aufgelöſt. 

ODeſterreich Ungarn. 

Wien, 12, März. Geſtern veranſtalteten etwa 
35 000 ſocialdemokratiſche Arbeiter eine März ⸗ 
feier auf dem Centralfriedhof. Es wurden Reden 
in deutſcher, polniſcher, rutheniſcher undtſchechiſcher 
Sprache gehalten. 

Peſt, 10. März. Das Säbelduell Ugrons mit 
Rohonesn fand am Nachmittag ſtatt. Rohonczy 
erlitt eine unbedeutende Derletzung der Lippen. 
Ugron richtete anläßlich der Ablehnung jeiner 
Duellforderung feitens des Barons Fejervary an 
ſeine Kartellträger ein Schreiben, in welchem er 
ſich Fejervary ſchmähender Ausdrücke bedient. 

Prag, 12. März. Geſtern fanden elf Arbeiter- 
verjommiungen ſtatt, welche ruhig verliefen. 
Nach Schluß derſeiben ſammelten ſich etwa 8000 
Perſonen auf dem Wenzelplatz an, um zu Gunſten 
der Kohlenarbeiter zu demonſtriren. Um 5 Uhr 
Nachmittags kam es aus bisher noch unbekannten 
Urſachen zu einem Zuſammenſtoß mit den Polizei- 
beamten, die mit Steinen beworfen und mit 
Stöcken und FZäuften geſchlagen wurden. Ein 
Schneidergehilfe erhielt einen Säbelhieb über den 
Kopf. Sechs Perſonen wurden verhaftet; 
ſchließlich wurde die Menge zerfireut und der 
Plaß geräumt. ; S 

Reſchitza, 12. März. An dem Thor der Woh- 
nung des Oderbuchhalters der Bergbau- Unter- 
nehmungen der öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 
bahnengefellihaft wurde durch einen bisher un- 
bekannten Thäter Dynamit gelegt, weiches heute 
Abend explodirte. Das Thor wurde aufgeriſſen 
und die Fenſter zertrümmert. Menſchen kamen 
nicht zu Schaden. 

Frankreich. 


Paris, 10. März. Der Miniſterpräſident Waldeck ⸗ 
Roufieau erklärte heute in der Commiſſion für 
die Amneſtie Vorlage, die vom Staatsgerichts⸗ 
hof ausgeſprochenen Derurtheilungen hätten jehr 
dazu beigetragen, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die Regierung ſei der Anſicht, daß dieſe Der- 
urtheilungen nicht unter die Amneftie fallen 
könnten. die Amneſtiecommiſſion des Genais 


beſchloß, Zola, Picguart und Reinach, welche 


gegen die Amneſtie vorlage protefliren, auf deren 
Derlangen zu vernehmen. ; 
England, 
London, 11. März. Die Königin, welche 
geſtern Abend wieder in Windſor eintraf, be- 
ſichtigte vor ihrer Abreife im Hofe des Bukingham- 


Palaſtes 2000 Mann Gardetruppen, welche dem- 
nach) Güdafrihu siugsichifft werurn. RIs 


Buckingham Palaſt verließ, 
wurde fie auf dem ganzen Wege bis zum 
Bahnhof von der Spalier bildenden Nenſchen⸗ 
menge mit lauten Hochrufen begrüßt. 

China. 

Peking, 11. März. Vuſhihchiu, welcher kürzlich 
verhaftet wurde, weil er das Peking - Syndicat 
zur Erlangung einer Eiſenbahnconceſſion in der 
Provinz KHunan unterſtützt hatte, iſt durch kaiſer⸗ 
liches Edict zu lebenslänglichem Befängnik ver⸗ 
urtheilt worden. Der engliſche Geſandte und die 
Bertreier des Syndicats machen augenblicklich. 
jedoch ohne Erfolg, alle möglichen Anfirengungen, 
um eine Milderung der Strafe zu erreichen. Die 
Haltung der chineſiſchen Behörde iſt eine durchaus 
ablehnende. Man ii der Meinung, daß die An- 
gelegenheit energiſch durchgeführt werden müſſe, 
da ſie anderenfalls auf die Beziehungen zwiſchen 
China und dem Auslande von ſchlimmſtem Ein- 
fluß ſein würde. 


Von der Marine. 


U Kiel, 11. März. der aus Oſtaſien heim 
8 Panzerkreuzer „Deuiſchland“ ſtellt am 
4. Mär; außer Dienft und tritt ſodann der 
größte Theil der Beſatzung zunächſt einen 
Heimathsurlaub an. Der Kreuzer hat manche 
Sachen von eihnographiſchem, zoologiſchem und 
botaniſchem Intereſſe aus Oſtaſien in die Heimath 
mitgebracht. Für den Prinzen Heinrich wurden 
geſtern Nachmittag an der Barbaroſſa-Brücke 
drei ſiameſiſche Ruderboote von auffallend leichter 
Bauart, drei junge fuchs braune chineſiſche Hunde 
und einige andere Sachen gelandet. An Bord 
befinden ſich noch ein kleiner chineſiſcher Bär, 
mehrere ſeltene Zwerghunde, exotiſche Dögel in 
großer Zahl u. ſ. w. — An Bord der „Deutic- 
land“ findet in dieſer Woche zu Ehren des 
Prinzen Heinrich ein Feſt ſtatt, zu welchem jämmt- 
liche gegenwärtig in Kiel befindlichen Flagg⸗ 
offiziere geladen find, 
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Coloniales. 


x [Bedingungen für Uebernahme von Offizieren 
in die Schutztruppe.] Aus Anlaß des Falles 
Arenberg ift im Reichstag am 18. Februar der 
Uebertriſt von Offizieren zur Schutztruppe ein- 
gehend erörtert worden. Es ergab ſich, daß 
überhaupt nein Offizier in dieſelbe aufgenommen 
wird, gegen den etwas Gravirendes vorliegt. 
Unter dem 24, Februar ift nunmehr unter Ab- 
änderung der militäriſchen Ausführungs- 
beflimmungen der Schutztruppenordnung folgende 
Beilimmung getroffen worden: 

„Die Perſonal- und Qualifications berichte gehen auf 
dem Dienſtwege durch das Generaleommando u. f. w. 
an den Chef des Militärcabinets zur Weitergabe an 
das Obercommando der gar Ara die Perfonal- 
bogen unter Vermittlung der Geheimen Kriegskanzlei 
unmittelbar an die zuletzt bezeichnete Dienſtſtelle.“ 

Kuf dieſe Weiſe iſt alſo hinfort die Leitung der 
Colonialverwaltung in der Lage, ſich über die 
Offiziere, die zur Schutztruppe übertreten wollen, 
ſofort und mit einer Genauigkeit zu unterrichten, 
die mißliche Vorkommniſſe und Erörterungen 
künftig ausſchließt. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 12. Mär. 
Wetter ausſichten für Dienstag, 13. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wärmer, wolkig, vielfach Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 


[Herr Oberpräſident Dr. 9. Goßler] be⸗ 
giebt ſich am 19, d. Mits nach Berlin, um einer 
Dinifterial-Conferenz beizuwohnen und wird vor⸗ 
en am 26. d. Mis. von dort zurüd« 
ehren. > 


[Provinzial Kusſchuß.] Nach Beendigung 
der Seſſion des Provinzial - Landtages fand vor⸗ 
ne unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen 

egierungsraths Ddöhn-Dirſchau noch eine Sitzung 
des wefipr. Provinzial-Ausſchuſſes ſtatt, der auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler deiwohnte. Der 
Ausihuß ſetzte in Abänderung ſeines Beſchluſſes 
vom 13. Mär; d. Is. das Baukapital für die 
Klein bahn im Kreiſe Marienwerder in einer 


Länge von 56,18 Kilom. ausſchließlich der 
Dampffähre bei Mewe auf 1924000 Mk. 
und mit Zurechnung der Koſten der 


Fähre auf 2124000 Mk. feſt, welch letztere 
Summe zugleich das Kctienkapital der zu gründen⸗ 
den Actiengeſellſchaft darſtellt. Im Anſchluß hieran 
wurde in Gemäßheit des Beſchluſſes des Pro- 
vinzial-Candtages vom 7. d. M. beſchloſſen, von 
dem feſtgeſetzten Baukapital den Beirag von 
326 000 Mu. in gleichberechtigten Actien auf die 
Provinz zu übernehmen. Im übrigen hielt der 
Provinzial-Ausſchuß ſeine Beſchlüſſe vom 13. Mär; 
v. J. aufrecht. Für den Bau der normalſpurigen 
Kleinbahn Euimjee-Melno wurden die Baukoſten 
und demnach auch das Grundkapital für die 3 
bildende Kleinbahn Actiengeſellſchaft auf 2 185 
Nk., die provinzielle Betheiligung auf 437 000 Mk. 
ebenfalls durch Uebernahme von gleichberechtigten 
Actien feſtgelegt. Jerner wurde beſchloſſen, den 
Kerrn Landeshauptmann zu ermächtigen, bei 
Gründung der betreffenden Actiengeſellſchaft die 
ſtatutenmäßige erſte Einzahlung auf die Landes- 
hauptkaſſe anzuweiſen, an der Gründung Theil 
zu nehmen und eine Wahl in den Kuſſichtsrath 
anzunehmen. Schließlich wurde beſchloſſen, dem 
weſtpreußiſchen Ddiakoniſſen-Mutterhauſe zu den 
laufenden Bermaltungskoften eine Beihilfe von 
8000 Mk, und zum Bau eines Siechenhauſes eine 
ſolche von 6000 Mk. zu bewilligen. 


* [See Berufsgenoſſenſchaft.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Geh. Commerzienraths 
Gibſone fand heute Vormittag hier eine außer- 
ordentliche Verſammlung der Section VI. der 
See-Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, um die Ueber- 
wachung des Tiefganges der Gee-Fahrzeuge durch 
die See-Berufsgenoſſenſchaft zu berathen. Die 
Mitglieder der Section glauben, daß ein Be- 
dürfgiß zur Zeftfegung einer Tiefladelinie für 
deutſche Schiffe nicht vorhanden ſei, da die ſee⸗ 
amtlichen Verhandlungen nur wenige Fälle nach- 
weiſen, in welchen anzunehmen iſt, daß durch zu 
tiefes Beladen der Schiffe Schaden eniſtanden ifk 
Sollte aber von einer Beaufſichtigung des Tief⸗ 
ganges nicht abgeſehen werden können, fo er- 
klären ſie: 

1. daß die in England eingeführte Tiefladelinte qu 
verwerfen iſt, weil ſie die Eigenſchaften und Typen der 
Schiffe nicht genügend berüchkſichtigt, 

2. daß die Beaufſichtigung des Tiefganges der Com- 
e Ser- Rerufs-Geneſſenſchaſt unterliegen — 
a der Gegenftand- zu den Maßregeln der Unfa 

verhütung gehört. 


Letzterenfalles hält die Derſammlung den von der 
Section II in Bremen vorgeſchlagenen Weg für gangbar. 

Die Section wünſcht, daß von der Verpflichtung. 
den Tiefgang des Schiffes bei jedesmaligem Ab- 
gange aus einem Hafen mitzutheilen, entbunden 
find außer den auf Flüſſen und Watten auch die 
in Buchten fahrenden Schiffe, 


» [Uuebeririit in den Ruheſtand.] Der erſte 
Oberlehrer des hieſigen Realgumnaſlums zu 
St. Johann, Herr Profeſſor Dr. Bail hat zum 
1. Oktober d. Is. feine Penſionirung beantragt. 
Die Anſtalt verliert in demſelben nicht nur ihren 
älteſten, ſondern auch einen hervorragenden 
Lehrer, welcher derſelben eine lange Reihe von 
Jahren zur Zierde gereicht und ſich durch ſeine 
Jorſchungen und Arbeiten in der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt allgemein hohes Anſehen er⸗ 
worden hat. 


» [Bororiverkehr Danzig ra beein 
In Neufahrwaſſer, Bröſen eic. wünſcht man jetz 
lebhaft m:itere Umgeſtaltungen des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs Danzig-Neufahrwaſſer. Die Strecke nach 
Neufahrwaſſer trennt ſich hinter der Schichau ; 
Colonie von derjenigen nach Langfuhr. Man 
hofft, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich dazu ent 


ſchließen werde, beide Strecken bis Neuſchottland 


zuſammen laufen und die Trennung erſt hier 
eintreten zu laſſen. An dieſem Trennungspunkt 
wäre dann eine neue Halteſtelle einzuſchalten, 
die jetzige Kalteſtelle Neuſchottland etwas näher 
nach Neufahrwaſſer zu rücken, etwa dorthin, wo 
jetzt die nächſte Wärterbude fteht, Schellmühl 
gegenüber. dadurch würde neues Baugelände 
aufgeſchloſſen werden. der Bahnhof Neufahr- 
waſſer wird ganz vom Güterverkehr beanſprucht 
und foll deshalb als Perſonenbahnhof eingehen. 
Es würde dann ein neuer Bahnhof vor Neu- 
fahrwaſſer zu bauen fein. Bröſen wünſcht leb- 
haft, daß die Strecke ſich vor Bröſen theilt und 
ein Arm nach Bröſen, der andere nach Neufahr« 
waſſer läuft. Ein halbſtündiger Verkehr foll ein« 
gerichtet werden, jo daß die Züge abwechſelnd 
nach Bröſen und Neufahrwaſſer laufen. Der 
Plan, den jetzigen Güterbahnhof vor Bröſen zu 
einem Perſonenbahnhof auszubauen, findet wenig 
Anklang. — Es ift ſehr erfreulich, daß man fi 
in Danzig jo lebhaft mit der Derbejjerung des 
Vorortverkehrs beſchäftigt. Wenn der Kerr Eifen- 
bahnminiſter auch eine Verbilligung der Perſonen⸗ 
fahrpreile vorläufig noch abgelehnt hat, fo darf 
man doch hoffen, daß bei feiner in Ausſicht ge- 
ſtellten Reform wenigſtens eine Derbeſſerung des 
Vorortverkehrs, fo weit die Jahrpreiſe nicht de ⸗ 
rührt werden, kräftig in Angriff genommen 
werden wird. 


* [Neue Zugverbindung zwiſchen Breslau und 
Danzig.] Den wiederholt geäußerten Wünſchen 
auf Herſtellung beſſerer Zugverbindungen zwiſchen 
Breslau und Danzig wird im diesjährigen Sommer 
fahrplan Rechnung getragen werden. Dom 1. Mal 
ab wird eine neue günſtige Tages verbindung von 
Breslau nach Danzig eingerichtet, durch welche die 
jetzige elfſtündige Eifenbahnfahrt auf 9¼ Stunden 
abgekürzt wird. die neue Zugverbindung wird 
in der Weiſe hergeſtellt, daß die mit dem Zuge 
um 11.05 Dorm. von Breslau abfahrenden 


* 


megeuven m gon 
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Furſirenden n € 2 D 55 Berlin-Polen⸗ 
owrazlaw-Thorn-Jugerburg-Eydikuhnen über⸗ 
ehen. An letzteren ſchließt in Inowrazlaw der 
an, welcher jetzt neu zwiſchen Bromberg und 

157 7 verkehrt, vom 1. Mai ab aber von 


gur den 


nowrazlaw aus gefahren wird (Abfahrt dort 
Al, Ankunft in Danzig 8.39 Nachm.). 


> [Sommerfahrplan der Siſenbahndirection 
Danzig,] Nach dem Entwurf für den diesjährigen 
ommerfahrplon treten gegen den jetzigen Winter- 
aht plan u. o. folgende wichtigere Aenderungen ein: 
Es werden neu eee je ein Zugpaar zwiſchen 
Lauenburg und Belgard (ab Lauenburg 5.18, in 
Belgard 9.28, bezw. ab Belgard 6.06, in Lauen- 
burg 11.19) und zwiſchen Belgard und danzig 
(ab Beigard 5.45, in Danzig 10.42, bezw. ab Danzig 
5.40. in Belgard 10.21). Ein Zugpaar zwiſchen 
Schlawe und Rügenwalde Donnerstags und 
Sonntags in den Monaten Juli und Augufi; ein 
Zugpaar zwiſchen Stolp und Stolpmünde und 
während der Monate Juli und Auguſt noch ein 
zweites Zugpaar; ein Zugpaar zwiſchen Danzig 
und Neufahrwaſſer und 18 Zugpaare zwiſchen 
Danzig und Zoppot, von denen fieben 
während des Monats Mai nur zwiſchen Danzig 
und Langfuhr verkehren, ferner zwei 
Zugpaare zwiſchen danzig und Prauſt, 
ſowie ferner je ein Zug zwiſchen Rummelsburg 
und Neufieitin bezw. zwiſchen Rummelsburg und 
Stolp. Es fallen dagegen aus die Züge: aus 
Lauenburg 6.07, in Stolp 7.42; aus Stolp 6.30, 
in Schlawe 7.23; aus Schlawe 7.48, in Lauen- 
burg 11.16; aus Belgard 6.12, in Stolp 8.35; 
aus Danzig 6.12, in Stolp 9.31; aus Gtolp 6.58, 
in Belgard 9.31. Die Züge 547/551 zwiſchen 
Stolp und Danzig (ab Stolp 6.00 bezw. 6.20) 
fahren ſchon um 4.30 bezw. 5.25 aus Stolp und 
treffen bereits 9.34 bezw. 9.43 in Danzig ein. 
Auf der Strecke Nheda-Putzig iſt der Zug 966 
um 2/4 Stunden früher gelegt zum directen An- 
luß an den Zug 548 aus Danzig. Auf der 
treche Prauft-Carihaus trifft der Zug 908 in 
Carihaus 49 Minuten früher ein bei unver- 
anderter Abfahrtszeit in Prauſt, während Zug 906 
von Carthaus 35 Minuten ſpäter abfährt, jedoch 
zu derſelden Zeit wie bisher in Prauſt eintrifft. 


» [Bon der Weichjel.] Heute iſt die Weichſel 
ft ganz eisfrei. Die Nogat it bis Kilom. 173 
5 Rilom. unterhalb der Abzweigung) mit Cis 
edeckt. Die Ueberfälle ziehen jeit geftern kein 
aſſer, mehr. 
Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 1,72, Fordon 
‚84, Culm 1,70, Graudenz 230, Kurzevbrack 
66, Pieckel 2,90, Dirſchau 3,18. Einlage 2,46, 
chiewenhorſt 2,34, Marienburg 3,38, Wiedau 
‚19, Wolfsdorf 2,82, Kraffohlsſchleuſe 1,68 Dir. 


= [Der Danziger Armen-Unterfiühungs-Der- 
ein] bewilligte injeiner vorgeſtrigen Comité-Sitzung 
zur Austheilung an biefige Arme für den Monat 
März; cr. an Pesensmitteln: 4296 Brode (A 2 Pfd.), 
3656 Portionen (d 1 Pfd.) Mehl, 436 Portionen 
Kaffee (A !ı Pfd.), 343 Liter Vollmilch. An 
Kleidungs- etc, Stücken wurden dewilligt: 6 Paar 
Lederſchuhe, 15 Paar Hohpantofſeln, 2 Paar 
Strümpfe, 5 Hemden, 4 Wollröckhe., 1 Kleid, 
2 Beinkleider, 1 Strohſack und 1 Laken. 


* [Aufhebung von Bade- Reglements.] Im 
„Amisblait” der biefigen Regierung veröffentlicht 
der Kerr Regierungs-Präſident folgende Bekannt- 
machung: 

Die Reglements für die Seebadeanſtalt in Bröſen 
vom 4. Juli 1834 und für die Seebadeanſtalt in Heu- 
bude vom 29. Mai 1854 werden aufgehoben. 


* (Drdensverleihungen.] Herrn Ober-Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Jablunski hierſelbſt iſt aus Aula jenes 
Uebertritts in den Ruheftand der Kronenorden k. Klaſſe 
verliehen worden. — Herrn Georg Reimers, 
k. u. k. Hofſchouſpieter in Wien, der gegenwärtig am 
Stadttheater in Danzig gaſtirt, erhielt vom Kaiſer von 
Oeſterreich das Ritterkreuz des Franz Joſeſ- Ordens. 


„ Versetzungen. ] Der Marine-Maſchinenbaumeiſter 
Ronhage von der hail, Werft zu Wilhelmshaven, 
welcher die Baubeauſſichtigung auf der Werft der 
Ketien-Geſellſchaft „Weſer“ in Bremen führt, iſt zur 
hieſigen kaif. Werft, und der MNarine-Maſchinen. 
baumeiſter Brommundt von der hieſigen kaiſ. Werft 
wi haiſ. Werft in Wilhelmshaven verſeßt, unter gleich- 
eitiger Commandirung als Baubeaufſichtigender zur 
elien-Geſellſchaft „Weſer“ in Bremen. der Wechſel 
oll gleich nach Beendigung der Probefahrten des von 
der Actien-Geſellfſchaft „Weſer“ nen erbauten Areuzers 
„Niobe“ faitfinden. 


»ISchnapsverkauf in Cantinen.] Wie wir hören. 
it den Cantinenwirthen in einigen hieſigen und den 
Langfuhrer Kaſernen durch militäriſche Ordre der Der- 
auf von ſpirituoſen Geiränken, insbeſondere von 
anntwein, einſtweilen verboten worden. 


* [Der größte Menſch der Welt.] Unſere Mauern 
beherbergen augenblicklich einen Rieſen, der 
rühmen kann, der größte der jeht lebenden Menſchen 
iu ſein. Cewis Wilkins heißt der von der Natur 
mit fo gewaltigen Dimenfionen ausgeſtattete Mann, 
der uns heute einen Morgenbeſuch in unſerem 
Redactionsbureau machte, wobei er deſſen ziemlich 
Hohe Zlügeltbüren nur in etwas geneigter Kaltung 
peſſiren Konnte, während wir unſer Haupt etwas nach 
züchwärts zurück neigen mußten, um zu der impofanten 

dhe des feinigen empor ſehen zu können. Herr 

N Wilkins it an Jahren — er ählt 
5 9 88 eigentlich noch ein Jüngling, an Fülle 

a pers wie aller feiner Glieder aber längſt 
42 721 Dann’, Die Länge feines Körpers be- 
trägt 2,45 Dieter, mögeend fein Vater nur 1,61 Meter, 
leine Mutter 1,72 Dieter maß. Sein Körpergewicht 
beträgt 364 Pfund, fein Bruftumfang 1,83 Meter, feine 
Schuhnummer ift 62, Handſchuhnummer 14, Huimeite 
12 Centim. Da er ſich der beiten Geſundheit erireut, 
it auch fein Appetit ein ſehr geſeeneter, da der Riejen- 
körper das Dreifache an 
Menschen gebraucht. Herr I. Über den in verſchie⸗ 
denen Journalen bereits mehrfach berichtet wurde, iſt 
von den berühmteſten Profeſſoren Europas miffen- 
ſchaftlich unterſucht worden. Dabei wurde feftgefteiit, 
daß er der einzige proportionirte Nieſe iſt, 
den man kennt, und daß es ſeit dem 15 Jahr- 

undert nur drei Menſchen gegeben hat. die 

n an Größe überragten. Aus feinem Leben 
heilen wir mit, daß er am g. April 1874 auf einer 

arm in Amerika als normal entwickeltes Kind geboren 

Am ſchnellſten wuchs er von ſeinem 4. bis 

0. Lebensjahre, jo daß er mit dem 10. Jahre ſchon 

Meter hoch war. Mit 18 Jahren hatte er ſchon 

einahe ſeine jetzige Größe erreicht. Gein Wachsthum 
ſchein aber jetzt noch nicht ganz abgefchloffen zu fein. 
(Herr Wilkins wird ſich unferen Danziger Mitbürgern 
4 heute Abend im „Wiener Raffeehauſe““ während 
niger Tage vorſtellen. 


[Gartenbau- Verein.] In üblicher Weiſe begeht 
hieſige Gartenbau-Derein am nächſten Sonnabend 
Schützenhaus ſaale jein Stiftungsfeſt, iu welchem 

er Saal wieder die prächtige blühende Decoration 
eine Blumen- Ausſtellung erhalten wird. Mit 

Peſichtigung dieſer Ausſtellung unter Concertmuſih 


Nabrungsmüteln normaler 
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veginnt um s uhr Adınds das Felt, worauf ein ge- 
meinſames Abendeſſen und ſchließlich Ball folgt. 


IMNänner-Turnverein.] Unter reger Betheiligung 


ſeiner Mitglieder und eingeladener Gäſte feierte der 


hieſige Männer-Zurnverein am Sonnabend im feſilich 
geſchmückten Saale des Schühenhauſes ſein fiebentes 


Stiftungsfeſt. Nach einigen Concertnummern hielt der 
Dorſitzende, Kerr Ofenfabrikant Wieſenberg, eine 


Anſprache, in der er hervorhob, daß im Derein die 


Zahl ſieben eine beſondere Rolle ſpiele. Siebzehn 
Turner hätten den Verein vor ſieben Jahren gegründet, 
heute könne der Verein ſein 7. Stiftungsfeſt feiern und 
der Turnhallenbaufonds ſei bereits auf 700 Mk. geſtiegen. 
Mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß Redner ſeine Anſprache. Ein turneriſches Feſt⸗ 
fpiel „Friſch, fromm, froh, frei!“ kam alsdann zur 
Aufführung. Die Büſte des Turnvaters Jahn um- 
rahmend, waren durch junge Damen der Glaube, die 
Jugend, der Frohſinn und die hehre Freiheit dar 
geſtelt, die gleich einer verſchleierten jungen Dame, 
welche den Haupttext Tic dem Turnvater in Verſen 
huldigten und zum Schluſſe ſein Haupt mit einem 
Lorbeerkranze ſchmücklen. Anhaltenden Beifall fanden 
dann die turnerifchen Darftellungen auf der Bühne, und 
et der Reigen der Altersriege, das Barren- und 

eck-Barrenturnen ſowie die geſchmackvoll arrangirien 
Leitergruppen. In neun lebenden Bildern, zu denen 
der Turner Herr Scheibe den Prolog ſprach, wurde 
die Eniftehung und Entwicklung des deulſchen Turnens 
dargeſtellt. Nach einer Pauſe führte im Saale die aus 
einigen 30 jungen Damen beſtehende Zrauen-Abtheilung 
des Vereins unter der Leitung des Herrn Turnwarts 
Wilh. Briege einen Stabreigen und einen Blumenreigen 
exact auf. — Erſt nach Mitternacht war das umfang- 
reiche Programm erſchöpft, worauf der Tanz begann, 


15 [Derein für Geſundheitspflege.] In der vor- 
geſtrigen Sitzung des Vereins hielt Herr Dr. Freitag 
einen Vortrag über „Die infectiöſen 3 ihre 
Gefahren und ihre Verhütung“. In lehterer Beziehung 
empfahl Redner u. a. einfache Nahrung und Leibes ⸗ 
übung. der Spori ſtählt auch die Willenskraft. 
Alkoholgenuß, Tanzvergnügungen, ſinnliche Bilder 
förderten die Unkeuſchheit. Man ſchaſſe für das Volk 
Mufeen, Volksbibliotheken und gute Unterhaltungen. 
Die Unkeuſchheit werde auch gefördert durch die 
schlechten Wohnungsverhältniſſe, das enge Zuſammen⸗ 
wohnen in dunkeln, dumpfen Wohnungen. Auch die 
Arbeiter ſollten helle, geräumige Wohnungen haben. 


Mangelnde Erziehung und wirthſchaft iche Noth be- 


9 


förderten die Proftitulion, ebenſo die kümmerliche 
Erwerbsweiſe der Frauen, das frühe Hinaustreten der 
Mädchen in die Welt. Redner erörterte auch die ihm 
zur Beſſerung der ſiitlichen Zuſtände wünſchenswerth 
erſcheinenden Aenderungen in der Krankenhaus - Be- 
handlung und ſonſtige Mittel der Jürſorge, jedenfalls 
ſollte man den erwähnten Krankheiten, die gefährlicher 
feien, als die verheerendften Epidemien, größere Be- 
achtung ſchenken. — In der Discuffion fügte Herr 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Bornträger den 
Ausführungen des Voriragenden noch einige ſtatiſtiſche 
Angaben und Mittheilungen hinzu. 


— = 
110 [Der Männergeſangverein „Sängerhreis“e] 
beging 


am Sonnabend Abend in den oberen Räumen 
der Gambrinushalle ſein 52. Stiſtungsfeſt. Unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Haupllehrer Gebauer 
komen einige recht ſtimmungsvolle Männerdöre zu 
Gehör, die mit Solovorträgen abwechſelten, dis ſchließz⸗ 
lich der Tanz in ſeine Rechte trat. 


* 1150 Mk. 3 In letzter Zeit find mehr- 
fach Diebſtähle an iſenbahn-Jrachtgütern auf dem hiefigen 
Innen-Bahnhofe am Legeihor wie auf dem Ranair- 
Bahnhofe Stadtgebiet vorgekommen. Durch Plakate 
an den Anſchlagſäulen kündigt nun die hieſige königl. 
Eiſenbahn-Direction an, daß fie auf die Entdeckung 
und Ueberführung der Diebe 
150 Mh. ausgejeht habe. 


lIVezirks ⸗ usſchußz⸗ 


Der Gaſtwirth Kar! 


Zierhe zu Oliva, welcher in dem Grundſtücke Oliva an 


der Danziger Chauſſee die Gaſtwirthſchaft betreibt, iſt 
durch rechtskräftig gewordenen Strafbefehl des Amts, 
gerichts ju Danzig vom 10. Ausuft 1899 wegen Berab 
folgung von geiſtigen Getränken an den betrunkenen 


Maurer Angelowski bezw. wegen de Saas VDerab- 


folgung mit einer Geldſtrafe von 30 Mh. beſtraft. 
Ferner hat Fierke in den Monaten Mai, Juni und 


Juli v. Js. den bei einem Bau in Oliva beicäftiaten 7 


Arbeitern und Handwerkern Bier und Branntwein auf 
Credit gegeben. Der Amtsvorſteher des Bezirks Oliva 
hat hieraus die Ueberzeugung gewonnen, das Zierhe 
fein Gewerbe zur Förderung der Döllerei mißbrauche 
und beantragt, demieiben die Genehmigung zum Be- 
triebe der Gaſtwirthſchaft zu nehmen. der Kreisaus- 
ſchuß des Kreiſes Danziger Höhe erkannte dem Antrage 
gemäß auf Entziehung der Conceſſion. Gegen die ſe 
Entscheidung hatte Zierke Berufung eingelegt und 
geltend gemacht, daß die Verabfelgung von Getränken 
und Waaren auf Credit an die oben genannten Per- 
ſonen auf Wunſch des Bauherrn erfolgt ſei und daß er 
in feinem Geſchäfte ſtrenge Weiſung ertheilt habe, an 
bereits betrunkene Perſonen nichts mehr zu verabfolgen. 
Der Befirksausſchuß hat ſich aber dem Vorderrichter 
angeſchloſſen und am Sonnabend ebenfalls auf Con- 
ceſſionsentſiehung erkannt, 

Der Kaufmann Oskar Froehlich zu Zoppot beaniraste 
die Genehmigung zum Verkauf von Wein und feinen 
Liqueuren in dem Haufe Pelorherfirahe Nr. U iu Oliva 
und begründete feinen Antrag damit, daß er ebenſo 
wie in Zoppot und Langfuhr auch in Oliva ein Colo- 
nial- und Delicateſſen-Geſchäft einrichten und neben 
diefem Geſchäft den beantragten Kleinhandel betreiben 
will. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Köhe 
erkunnte auf Abweiſung des Antrages wegen 
mangelnden Bedürfniffes. Die dagegen eingelegte Be- 
rufung hatte keinen Erfolg, da der Bezirksausſchuß 
ebenfalls das Bedürfniß verneinte. 

Gegen die Giltigkeit der im November 1899 in Elbing 
volljogenen Stadtverordnetenwahlen haben bekanntlich 
die Socialdemokraten Einſpruch erhoben. Die An- 
gelegenheit kam am Gonnabend vor dem Bezirks- 
ausſchuß in Danzig zur Verhandlung. Der Bejirks- 
ausſchuß beſchloß Beweiserhebung durch eidliche Ver ⸗ 
nehmung der aufgeführten Zeugen. 


* [Ertrunken.] Der 15jährige Sohn des in 
Petershagen wohnhaſten Malers Herrn Marchionini fiel 
geſtern Nachmittag in die Radaune und ertrank. Die 
Leiche wurde noch Abends geborgen. Dater und Sohn 
waren Vormittags zur Arbeit noch Ohra gegangen, 
und als der Sohn nach der Rückkehr feine Stiefel 
in der Radaune reinigen wollte, glitt er aus und 
ſtürzte ins Waſſer. Die fofort angeſtellten Rettungs- 
ver ſuche waren vergeblich. 


r. [Jleiſchſchmuggel.] Am Sonnabend wurde der 
Fleiſchermeiſter Herm. K. dabei betroffen, als er mit 
zwei ſeiner Kutſcher Zleiſch, welches nicht die Controle 
im Schlachthof paſſirt hatte, in die Markthalle ein- 
führen wollte. K. ſoll dieſes Manöver ſchon öfter aus- 
geführt haben und zwar in der Weiſe, daß er Fleiſch 
von außerhalb geſchlachteten Thieren in der Nähe der 
Markthalle unterbrachte, dann aufpaßte, bis die Revifion 

der Markthalle vorbei war und das Sleiſch nun 
jum Derkauf einführte. K. ſowie ſeine beiden Kutſcher 
wurden verhaftet. 


r. ITaſchendiebſtahl.] Am Sonnabend wurde der 
Arbeiter Arthur Kochanowski verhaftet, weil er Per- 
ſonen mit einem Meſſer bedrohte, Geſtern früh wurde 
er ſreigelaſſen. Abends wurde er jedoch wieder zur 
Jer gebracht, da er einer Dame am Theater das 

ortemonnaie ju ſtehlen verfuchte, 


e eie een Ae e. Nia 
ern eine er einen i i en 
bel. Der Meſſer ſtecher wurde 2 7 

—— 


eine Belohnung von 


wurde der linke Arm zermalmt, auch erhielt fie mehrere 


* 


„ [Verwendung von Hängematten in Pofidienft- 
räumen.] Auf den Schiffen ſchläft bekanntlich der 
geöhte Theil der Beſatzung in Hängematten, die tags 

ber weggenommen und ohne viel Raum aufbewahrt 
werden. Achnlih räumlich beſchränkte Verhältniſſe, 
wie auf Schiffen, beſtehen trotz der vielen Neubauten 
leider noch in manchen Poſtdienſträumen; vielfach fehlt 
es an Platz zur Unterbringung von Matratzen und 
Schlafſchränken für das Perſonal, das ſein Nachtlager 
im Poſtd ienſiraum zu nehmen hat. Neuerdings wird 
im Ober -Poſidireclionsbefirk Bromberg in einem 
derartigen Dienſtraum ebenfalls von Hängematten Ge- 
brauch gemacht. Die Einrichtung erfheint ſehr zweck ⸗ 
mäßig und nachahmenswerth. Kuch dem Bahnpoſt⸗ 
perſonal dürften derartige Hängematten in manchen 
Fällen willkommen ſein. Die innere Einrichtung im 
Bahnpoſtwagen, namentlich wenn er beladen ift, bietet 
keine Gelegenheit, ein Ruhelager aufzuſchlagen; es ſei 
denn, daß der Beamte etc. hierzu den Jußboden wählt, 
wo er jedoch Erkältungen ausgeſetzt iſt. Beim Gebrauch 
von Hängematten, die ſich leicht anbringen laſſen, würden 
dieſe Uebelſtände wegfallen. 


„ [Mafdinenprobe.] Am Mittwoch, den 14. d. M. 
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, und 
nöthigenfalls auch am darauf folgenden Tage werden 
mit den Maſchinen des an der kaiſerl. Werft liegenden 
Kreuzers „Buſſard““ bei vertäutem Schiffe Dampf- 
proben ausgeführt werden, wodurch das Waſſer der 
Weichſel in der Umgebung ſehr ſtark in Bewegung 
geſegt wird. 


r. [Strafkammer.] Einer, der durchaus von der 
„Trunkenboldliſte“ gejirichen fein will, ſtand vorgeſtern 
in der Perſon des früheren Regiſtrators Eduard 
Maaſer aus Putzig vor der hieſigen Strafkammer als 
Angeklagter. M. war von 1887 bis 1896 als 
Regiſtrafor bei dem Landrathsamt in Putzig angeftellt, 
verlor dann aber feine Stelle, weil er ſich Dienfiver- 
nachläſſigungen zu Schulden kommen ließ. Schon da- 
mals war M, dem Trunke ergeben. Später huldigte 
er dem Laſter ſo ſtark, daß ſein Name auf Anordnung 
der Putziger Polizeibehörde auf die Trunkenboldliſte 
geſetzt wurde. Um die Streichung von dieſer Liſte zu 
erreichen, bot M. alles Mögliche auf. Er beläſtigte die 
Behörden förmlich mit Schreiben. Als mehrere Ein- 
gaben an den Magiſtrat zu Putzig keinen 
Erfolg hatten, wandte er ſich an ſeinen früheren Vor- 
gejehten, Herrn Landrath Dr. Albrecht. In zwei dieſer 
Schreiben fand der Landrath eine Nöthigung zur Vor- 
nahme amtlicher Handlungen durch Drohungen und 
ſtellte deshalb gegen M. Strafantrag. M. hatte in 
dieſen Schreiben nämlich gedroht, daß, wenn der 
Landrath nicht veranlaſſen werde, daß M. von der 
Trunkenboldliſte geſtrichen werde, er verſchiedenen 
Perſonen in Putzig Mitiheilung von geheimen Be- 
richten machen werde, die der Candraih an feinen Vor- 
geſetzten über jene Perſonen angeblich erſtattet halte. 
Wie der als Zeuge vernommene Landrath Dr. Albrecht 
berichtete, handelte es ſich bei dieſen geheimen Be- 
richten um politiſche Angelegenheiten. Der An- 
geklagte hat in feiner Eigenſchaft als Regiſtrator 
hiervon Kennkniß erhalten. Das Gericht fand den An. 
geklagten in einem Falle des Vergehens gegen $ 114 
des Strafgeſetzbuches ſchuldig und erkannte auf eine 
Gefängnißſirafe von 2 Monat. Mildernde Umſtänd⸗ 
wurden dem Angeklagten verſagt. 


Aus den Provinzen. 


SP. Diva, 10. März. Dom 1. April ab bekommt 
Oliva auch eine telephonifhe Berbindung mit Danzig. 
beftellt die Herren: Paul 


cher Hilfe nach zwei Stunden 
Ir zweite Miſſethäter flüchtig. 


ihr 
andere Verletzungen. Der Arm mußte amputirt werden. 

Aus dem Kreiſe Berent, 8. März. Heute Vor- 
mittag jand in Konarſchin eine Paſſionsandacht ſtatl. 
Zu dieſer war auch die Eigenkäthnerfrau Weichbrodt 
gegangen und hatte ihre drei Kinder im Alter von 6, 
4 und Jahren allein zu Kauſe gelaſſen. Der von der 


Andacht Zurückkehrenden kam der vierjährige Knabe 


mit verſengtem Haar entgegengelaufen mit dem Angft- 
rufe „Schweſter Frieda iſt todtgebrannt”. Die Mutter 
hatte vor ihrem Zortgange alles Feuergefährliche ent- 
fernt, die Streichhölzer verwahrt, nur die Reſigluth im 
Ofen blieb. Das ſechsjährige Mädchen ſuchte nun Kien, 
ſchnitt lange Späne, zündete fie durch weites Kinein⸗ 
langen in den Ofen an und freute ſich der Flamme. 
Plötzlich fingen ihre Kleider Feuer und fie erlitt fo 
furchtbare Brandwunden, daß fie, als die Mutter heim- 
kam, ſchon todt war. 

& Marienwerder, 10. März. Herr Commerzienrath 
F. Räuber in Berlin, von welchem kürzlich unſerer Stadt 
ein Kapital von 30 000 Mh. über wieſen worden iſt, hat 
neuerdings auch der hiefigen Kirchengemeinde einen 
Betrag von 1000 Mk. zur Keizung des Domes ge- 
schenkt. Da für diejen Zweck auch bereits von anderer 
Seite Zuwendungen erfolgt find, ſo wird es voraus- 
ſichnich möglich werden, das Project durchzuführen. — 
Ein alter Arbeiter aus Rospiß kam vor einigen Tagen 
bei einem Peſuch der Stadt zu Fall und jog ſich eine 
fo ſchwere Verletzung eines Beines ju, daß er auf der 
Stelle liegen blieb. Zufällig Ram ſein Sohn deſſelden 
Weges; anſtatt dem Vater beizuſpringen, ließ er den 
Derunglückten am Wege liegen und beraubte ihn ſeiner 
Baarſchaft. Der liebevolle Sohn iſt vechaftet und dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt worden. 

8 Arojanke, 11. März. Die Frau des Arbeiters 

Nowatzki zu Dollnick beſchenkte ihren Ehemann mit 
Bierlingen, Eins der Kinder ſtarb bald nach der Ge- 
burt, während die anderen drei, wie auch die Mutter, 
wohl und munter jind, 
Strasburg, 9. März. In vergangener Nacht brach 
in dem hieſigen Waarenhaufe von N, Israeiski ein 
Jeuer aus. Gegen 12 Uhr waren alle Straßen von 
un durchdringlichem Qualm belegt, fo daß Reiner wußte, 
wo es brannte. Durch Zufall wurde die Brandſtätte 
vom Oberkellner des Kotels Sansſouci bemerkt und 
ſofort das Militär herheibeholt. Den Anſtrengungen 
des Militärs iſt es allein ju danken, daß das Feuer 
auf das Joraelski'ſche und das nebenliegende Waaren- 
haus von L. Jacob ſohn beſchränkt werden konnte. 
Beide Waarenhäuſer find niedergebrannt. 

Memel, 10. DL Eine ſchlimme Nacht durchlebten 
Donnerstag einige Fiſcher von Bommels-Ditte, die mit 
ihrem Lachs kutter ausgegangen waren. Fünſzehn 
Faden in See auf der Höhe von Schwarzort gerieihen 
fie jwiſchen Treibeis, deſſen Schollen die vorderen 
Planken beſchädigten. Die Siſcher verſtopften das Lech, 
ſo gut fie konnten, und hielten ſich durch fortwährendes 
Pumpen über Waſſer, wobei fie von Zeit zu Zeit 
Signale abgaben. Donnerstag früh gelangte die Nach 
richt hierher, worauf ſogleich der Dampfer „Schlieck⸗ 
mann“ abging, der ſie um die Mittagszeit in den 
Hafen brachte. — Das hieſige Borfteherami der Kauf- 
mannſcgaft hat ebenfalls durch Eingaben an den 
Reichstag und den Reichskanzler gegen die Beſchlüſſe 
der Reichs tagscommiſſion, nach denen die Ginfuhr 
von eingepökeltem und Büchſenfleiſch ſofort, die Ein- 
fuhr von friſchem Zleiſch von 1904 ab verboten werden 
fol, im Anjchluß an die bezüglihe Erklärung des 
Ausſchuſſes des deutſchen Kandelstages Derwahrung 
eingelegt. Es iſt betont worden, daß auch unſer Plaß 
durch ein ſolches Verbot in ſchwerſte Mitleidenſchalt 
gezogen würde, (N 


Vermiſchtes. 
Der Pariſer Theaterbrand. 

Die Trauerfeier für die bei dem Brande den 
„Comédie Frangaije” verunglückte Schauſpielerin 
Kenriot fand Sonnabend Mittag in der Kirche 
Saint Honoré d’Eylau in Paris ſtatt. Unzählige 
Kränze waren geſpendet worden, darunter ein 
Kranz des Michaeli-Theaters in Petersburg. Alle 
hervorragenden Künſtler, ſowie der Unterrichts- 
Minifter Cengues waren anweſend. Präfident 
Loubet und der Minifter - Präſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau hatten ſich vertreten laſſen. — Die Mit- 
glieder der „Comédie Frangaile” veranftalteten 
geſtern eine Matinée ih der Oper, die überaus 
jahlreich beſucht war. Zur Aufführung kamen 
„Andromache“ und „Der eingebildete Kranke“. 
Sämmtliche Künſtler, insbeſondere die Schau- 
ſpielerin dudlay, die ſich bei dem Brande des 
Theaters am Donnerstag reiten konnte, wurden 
lebhaft und herzlich begrüßt. — Unterrichtsminiſter 
Lengues erklärte in einer Unterredung, das 
Theätre francais werde am 14. Juli wiederher⸗ 
eſtellt jein, jo daß an dieſem Tage die Bore 
tellungen wieder beginnen. 


Die Wunden im ſüdafrikaniſchen Krieg. 

Ein engliſcher Arzt, Dr. Maſon, macht bezüglich 
der Derwundungen im Boerenkriege der „D. N. 
Wchſchrft.“ die folgenden intereſſanten Mit⸗ 
theilungen: Jaſt nie fühlt der von der Maufer- 
kugel getroffene Soldat im Augenblicke der Ber- 
wundung einen heftigeren Schmerz, böchſtens 
zeigt ein kurzdauerndes brennendes Gefühl ihm 
an, daß er getroffen wurde. Shock fehlt meiſt 
dann, wenn lebenswichtige Organe getroffen ſind; 


auch die Blutung nach außen iſt meiſt eine ſehr 


geringe, jo. daß Der blutungen auf dem Schlacht- 
elde faſt nie beobachtet werden. der Schuß⸗ 
kanal hat eine merkwürdige Neigung zu einer 
überaus feſten, ſtrangförmigen Dernarbung, ſo 
daß man beim Betaften oft das Gefühl eines 
noch darin ſtechenden Fremdkörpers hat. Durch 
dieſe Vernarbung kommt es zu beträchtlichen 
Muskeiſchrumpfungen und zu tiefen Einziehungen 
der äußeren Haut, jo daß Gteifigkeiten und 
Schmerzen eine häufige Folgeerſcheinung der 
Derletzungen ſind. die Wunde ſelbſt hat ein 
entſchiedenes Beſtreben, glatt zu heilen. Das 
Geſchoß ſeldſt ſcheint keimfrei zu ſein und ſeine 
Keimfreiheit dem Durchpaſſiren durch den Lauf 
zu verdanken. Kleidungsfetzen werden nur ſelten 
in die Wunde geriſſen, am häufigſten findet man 
noch Stücke des dickhwollenen ſchottiſchen Unter- 
rockes in Wunden, während durch den härteren 
Khakiſtoff die Kugel einen Schlitz reißt. Man 
darf auch nicht vergeſſen, daß auf dem einſamen 
afrikaniſchen Deldt, deſſen öder Sandboden von 
einer tropiſchen Sonne beſchienen wird, gewiß 
nur wenig Bacterien zu finden ſind, wenigſtens 
fo lange die Truppen ihr Lager faſt täglich 
wechſeln. So haden die engliſchen Chirurgen 
denn auch in verſtändiger Weiſe von jeder acliven 
Therapie Abſtand genommen und ſich meiſt da- 
mit begnügt, die Umgebung der Aus- und Ein⸗ 
ſchußöffnungen vorſichtig mit Sublimat oder 
Car bollöſung abzuwaſchen und dann die Wunden 
ſelbſt mit einem Stückchen antiſeptiſcher Gaze 
und etwas Watte zu bedecken. Irgend welche 
Firationen durch Schienen und dergleichen waren 
meiſt überflüſſig, und die Wunden heilten unter 
dieſer einfachen Behandlung meiſt glatt zu. Aber 
nicht nur mit Sleiſchſchüſſen machte man dieſe 
günſtigen Erfahrungen, nein, auch Unterleibs- 
und namentlich Lungenſchüſſe nehmen einen 
überraſchend guten Berlauf, jelbft die früher fo 
gefürchteten Gelenkſchüſſe find durchaus nicht 
hoffnungslos. 5 

* [Der „dumme Augufl” todt.] Tom Belling, 
der ſich durch die karrikirte Unbeholfenheit un 
Blödigkeit ſeines „dummen Augufi” in allen 
großeren Städten der Welt berühmt gemacht 
hatte, iſt, 57 Jahre alt, einem Lungenleiden er⸗ 
legen. Der luftige Clown, der beſonders in den 
Olanztagen des alten Circus Renz ju den popu- 
Erſten Künſtlern gehörte, war alt geworden, ſeine 
Komik zog nicht mehr ſo recht, und er, der „Viel- 
begehrte”, dem einft die glänzendſten Gagen - An- 
gebote nicht glänzend genug waren, mußte in den 
letzten Jahren froh ſein, wenn er ein kleines 
Engagement als humoriſtiſcher Zuberkünſtler er⸗ 
bielt. Aber ſchließlich ging auch das nicht mehr. 
Vor etwa drei Monaten lächelte ihm wieder das 
Glück, er erhielt 100 000 Mk. ausbezahlt, die ihm 
eine an einen ruſſiſchen Rittergutsbeſitzer ver ⸗ 
heirathet geweſene Schweſter vermacht batte. Wie 


viel Pläne baute nun Belling, er wollte wieder 


urfidel ſein, ſeine Freunde in allen Welttheilen 
aufſuchen, aber die Influenza machte einen Strich 
durch die ſchönſten Pläne, und der Tod machte 
den luſtigen Clown kalt und ſtumm. — Um die 
Entftehung des „dummen Auguſt“, dieſer jo 
zugkräſtigen Circusfigur, hat ſich ein ganzer 
Legendenkreis gebildet. Man erzählte u. a., Belling 
ſei, während einer Dorſtellung ſtark bezecht, 
halb angekleidet und geſchminkt in die Manege 
getreten und auf Renz Geheiß hinaus geworfen. 
Seinem ſcheinbar gut geipielten Abgang folgte 
jo einmüthiger Beifall, daß die Scene alladendſich 
wiederholt werden mußte. So ſchön das klingt, 
wahr iſt es doch nicht. Der „dumme Augufi” 
war eine fein einſtudirte, bis in die kleinſten 
Einzelheiten wohl ausgeklügelte ſchauſpieleriſche 
Leiſlung Bellings. Anfang der ſechziger Jahre 
verkehrte in einem von Circuskünſtlern beſuchten 
Berliner Reſtaurant auch der bekannte Humoriſt 
und Perfaſſer zahlreicher Poſſen und Schwänke 
Georg Belly, deſſen „Monfieur Herkules“ heute 
noch viel gegeben wird. Belly, der damals ſchon 
jehr herabgekommen und dem Trunk ergeben 
war, half den Clowns gegen blanke Münze und 
gute Worte mit ſeinem glänzenden Witz die alten 
Circusſpäße eiwas aufputzen. Belln war es, der 
die Figur des „dummen Auguſt“ erdachte und 
fie Belling in Geſten, Sprache, Maske und goſtüm 
ſorgfältig einſtudirte. Belling war jo klug mit 
der neuen Glanznummer erſt hervorzutreten, bis 
fie ihm durch eifriges Studium ſozuſagen in Fleiſch 
und Blut übergegangen war. Belly erhielt ſein 
$oneror und Belling riß ſeitdem mit feiner 
„Originalſchöpfung“ Taujende und Abertauſende 
zum Lachen unter Thränen hin. Wenn er auch 
jetzt geftorben iſt, fein „dummer Kugult“ wird 
noch lange fortleben. 5 

lein theurer Mantel.] Den theueriten 
Mantel, der je in der Eonfeeiion gemacht wurde, 
hat Mrs. Danderbilt aus Newyork beftellt. Sie 
dat ſich ein Zobelcape machen laſſen, welches 
150 000 Mk. hoftet. Daſſelbe iſt aus feinſten 
ſibiriſchen Jobelfellen hergeſtellt. Nur um dieſe 
kleinen Felle, die mit äußerſter Sorgfalt zu. 
ſammengeſucht werden müſſen, um gleicht zu er. 


alten, herbeisuichaffen, hat die betreffende Firma, 
ie den Auftrag erhalten hat, Reifen nach Nempork, 
London, Paris und Rußland unternehmen laſſen 


müſſen. Gefüttert iſt das Cape wu weißer 
rokatſeide. Mit der Anfertigung in eine Wiener 
irma betraut. 

* [ein Diertei des Großen Looſes der 


achener dombaulotterie]l, das in Höhe von 
05 000 Mu. (Prämie von 300 000 Mk. und 

0 Mk.) auf Nr. 186 617 gefallen iſt, hat ein 
Pag in aus Berlin gewonnen. Die 
elteren Gewinner find ein Aachener Metzger, 
zwei dortige Handwerker und ein Commis. 


* [Der 7 15 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Zuhälter Jeinze,] der mittelbare Urheber der 
vn! ſo viel beſprochenen lex Heinze, hat mehr 
15 die Hälfte jeiner ihm wegen Ermordung des 
achtwächters Braun zudictirten Strafe verbüßt. Er 
in der Strafanſtalt in Sonnenburg internirt, 
on wo er ſ. 3. ſeinen damaligen Vertheidiger 
echts anwalt Dr. Ballen erſucht hat, ihm zur 
Dinleitung eines Wieberaufnahme-Derfahrens be- 
penis zu fein. Er erhielt die Antwort, der 
niragſteller möge neue Beweismittel geltend 
machen. Hierauf ſchwieg Heinze. Seine Ehefrau, 
welcher 10 Jahre Zuchthaus zuerkannt waren, 
wurde, nachdem das Urthejl rechtskräftig ge- 
worden war, nach der Strafanſtalt in Luckau 
gebracht. 7 
Berlin, 12. März. In der Louiſenſtraße 
wurde geſtern ein Oberarzt aus ZSraunſchweig 
von einem Motorwagen überfahren und ſchwer 
verletzt. 
Poltawa, 11. März. In der Steinkohlengrube 
Semedenowhe bei Poltawa find durch Hinab- 


Grundſtück-Verkauf. 

Das zur F. Ba ſckhen 

Rielenburg . 1 1 85 3 

Rider ſchriſtliche Gebo ü ö 

ähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Nieſenburg, den 10. Mär; 1900. 

Der Concursverwalter. 


ul Kliewer. 
Anetion in Langfuhr 


Ulmenweg Nr. 3, links parterre. 


ormitlags 10 Uhr, werde 
die dafelbit untergebracten Gegen- 


Dienstag, den 13. M 50 d. Js. 
. am oben angegebenen Orte 


nde: 
1 Regulator, 2 alte Herrenuhren 
nn nd 1 birkenes Age 
2 brongene Pfeilerſpiegel, 2 Daſen, 1 
ſeidel, 3 Bettbecken, 4 andtücher N 
ervietten, div, Enden Gardinen, gehähe 


ertikow, 1 mah. Nleiberihrank, 1 mah. Enlinder-Bureau, 
ee und 4 Oeldruckbilder 
ſſentlich gegen gleich 55 


1 altes Sopha, 1 teen 
pe Wege der Zwangsvollſtrechung 
ahluns verſteigern. 


Donnerstag, 
werde ich im Auftrage des Dächters Herrn 


gabe der Pachfung und Fortſugs an den Neiftbietenden ve 
{ 20 Hühner, 3 Zucht- 
agdwagen, I Phäton, 1 Kaſtenwagen 
1 Me Reet und 1 Arbeitswagen, 1 Spazier- und 

egeihirre, 1 Dreſchmaſchine mit Stroh ⸗ 


6 Pferde, 4 Kühe, 6 Cäuferſchweine, 1 Eber, 
enten, 3 Bienenvölker, 1 
auf Federn, 
1 Ardeitsſchlitten, Pier 
chüttler, 2 Pferderechen, 
00 Gäcke, 1 Dreh- und 
einige Möbel, 


1 Stampfbutterfaß, 


ekanten Käufern gewähre ich einen 


annte zahlen ſogleich. _ a 
A. Klau, 


Bi, 


Auctionator u. gerichtl. vereid, Mobiliartarator 


niig, Jrauengaſſe 18. 


roducte in Danis mit einer Agenturfirms in 


rſten Preiſen ausgezeichnet wurden, ſuch den 
Fe die bei den 


rossisten der Colonialwaarenbraneheſ 


auf das Beſte eingeführt if 
Gefl. Wegen unter B. 


Fönig ad Oeynhausen 


Hildesheim. So x 
„ J. Sktober bis it 


ommet- u 
Kurort. S 


at. 
aure; . 
Grabirluft; Diedikome 


sitgl. Molken- u. Milchkuranſt. In onen: 


heumatismus, 
enkentzünd. ee u. ſ. w. — 
Brparh, Theater, Bälle, Konzerte, Allg. 
analijat. 3 und Beſchreibung 
Königl. Bade verwaltung. 


aſſer leit. u. 


Magdeburg - Buckau. 


Bedeutendste Looomobilfabrik b i 


Deutschlands. 


t Socomobilen #} 


AN mit ausziehb. Röhrenkesseln, #5 8 
N von4 bis 200 Pferdekraft, e 


ER 5 sparsamste 
Al Betriebsmaschinen 


N f ts Industrie and Kandwirths chaft. a 


# ü Dampfmaschinen, ausziehbare Röhrenkessal, 


Centrifugalpumpen, Dreschmasehinen, 


Vertreter: 


Theodor Voss, Danzig, 
am Heumarkt; 
EEE En ENTRIES) 


Danzig, 26, Heilige Geiſigaſſe 26. 
Gegründet 18438. 
Stets Menz Sager 


barſten 


branche 


keiten. ligste e. 


und moderniſirt. 


onsurgmaffe gehörige Grundſtück 
age eier Sand verkauft werden undj!m 
is 31. Märı d. 9. entgegengenompie 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


Auction in Brenta bei Laugfuhr. 


den 18. Märı 1900, Bormitiags 10 Ubr, ; 
Fr 1 a erzogliche technische Hochschule 


rhaufen: 


Pflüge u, Eggen, einige Bienenhäufer, 
5 n 1. Nähmaſchine, 
Haus- u. Küchengeräth und ca. 30 Ctr. Kartoffeln. 
Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden. Den 
monatlichen 8 


Offene Pertrelung! 


Eine erſte Hafergrütze- und Datsfabrin, 
welche nur feinfte Haferpräparote herſtellt, die vielſach mit den 
i t für ertrieb ihrer 

erbindung zus, 
41380 


2489 an G. L. Daube & Co., 


. Winter- 
at, d. Linien] 
Berlin-Köln u, Töhne 
Som: Hallen v, 15, Mai bis Ende Sept. Minterkur/f 

e Mai. Kurmittel: Naturw. kohlen] 
hermalbäder ; Goolbäder; Sool-Inbalgtorium; Mellenbäber;) 
. Sanbezinitiiul; n Dor- 

ikati thrankhungen | 

„Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks, Gicht, Muskel- u. Gelenk- 
erikrankh,, Skrophuloſe, Anämie, chron. Ge- 
Gr, Aurkapelle, ausgedehnt. 
Schwemm- 3 

beriendet franko die, 
(265% 


Giroh- und Filhut-Fabrin 
August Hoffmann, 


er neueſten und gang- 

Formen in allen Qualitäten, 

Dortheilhaftefte Bezugsquelle für alle Artikel der 
u 


i N 
a I werden gut und ſchnell gewaſchen, gefärbt 


2807 
Modellhüte. Trauerhüte. Kinderhüte, 


ſtürzen eines Fahrſtuhles 20 Bergleute ums 
Leben gekommen. — Auf det Station Jvanowo 
der Jaroslawer Eiſenbahn wurden 18 auf 
Wagen fahrende Bauersleute von einem Eijen- 
bahnzug überfahren und getödtet. 


Standesamt vom 12. März. 

Geburten: Mufiker Paul Szameit, T. — Klempner 
eſelle Guitan Gerber, T. — Klempnergeſelle Emil 

underlich, S. — Arbeiter Johann Hoch, S. 
Arbeits unternehmer Franz Langefeld, S. — Arbeiter 
Julius Bendig, T. — Tiſchlergeſelle Heinrich Haber, 
T. — Zimmergeſelle Franz Schwarzkopf, 2 
Arbeiter Joſeph ajewski, S. — Arbeiter Adolf 
Walter, S. — aurergeſelle Auguftin Rabzikomski, 
T. — Steuermann Ludwig Kaehler, S. — Arbeiter 
Julius Grüneberg, S. — Auffeher Albert Bueitner, T. 
— Arbeiter Otto Böttcher, T. Rentier Karl 
Orzechowski, S. — Schmiedegeſelle Arthur Polom, T. 
— Arbeiter Franz Labuda, T. — Malergehilfe Bern- 
hard Strauß. S. — Tiſchlergeſelle Bernhard Kohnhke, 
— Arbeiter Oito Schiefelbein, T. Arbeiter 
Friedrich Granke, 8. — Schuhmachermeiſter Ludwig 

2 


T. — 


Keller, S. immergeſelle Georg Albertzki, T. — 
Unehelich: 1 S.,? 

Kufgebote: Stellmachergeſelle Rudolf Wilhelm 
Gtangenberg hier und Martha Siebert zu Weichſel⸗ 
münde. — Arbeiter Friedrich Guftan Schwol und 
Veronica Eliſabeih Idem, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Auguſt Liegmann und Margarethe Victoria Neumann. 
Maurergeſelle Friedrich Wilhelm Boy und Emma 
Emilie Klotz. Schloſſergeſelle Julius Wilhelm 
Kewitſch und Emilie Augufie Mallin. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle-Karl Richard Krieg und Anna Marie Kleinke. 
— Zleifhergejelle Guſtav Heinrich Schwarz und Jo- 
hanna Schimanski. — Maurergeſelle Paul Guſtav 
Shork und Emma Louiſe Kleeberg. — Büreau- 
gehilfe Ernſt Eduard Putzke und Lina ZBilhel- 
mine Charloite Heygſten. Franz 


— Pöttchergeſelle 


woch, d. I. M Abends 8 Uhr: 


ge mitt 
im 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


Arz, 


gelegter Schule, 


t 
mit Säule und H 


Nuſikinſtrumen 
Neuenrade 


Herfeld & Comp., 


often keine 7½ ſondern blos 7 Mark. 
nicht gut ausfallen, 


Braunschweig. 


Beginn des Sommer- Semesters am 24. 
nschreibungen am 28. Ap 


Hochbau-, Ingenleurbau- und Maschinenbaufsche in 


denten. — Diplom- Prüfungen. 


Putzgeſchäft 


in großer Stadt Weſtpreußens ift zu 


— ————— —— 


Anfertigung nach 


a a 


2-4 Mk. 


bei leicht. 


tunden. 


Danzig, Cangenmarht 


Gtä 


aller Art. 


ung. 
Spesialität: 


Bürstenreinigung 


Koſtenanſchläge gratis! 


hygienische 


il, 


Hundegasse 184. 


Große Evangeliſations-Berſammlungen 


von Herrn Prediger St. von Bohr aus Berlin 
rebigtianle, Jopengaffe 15: Montag, d. 12., 
onnerstag, d. 15., Freitag, d. 16. März, Abends 8 1 
ä N Missionsvortrag|® 

Sewerbehaus, Heilige Geiitgafie, 


Nur noch 9°, Mark 


geſpielt werde 
önnen. Harfenzithern wie Abbildung 


2 
ewöhnlich ſchöne Inſtrumente, 12½ Mk. 
/ Ports 80 Pfge. Verſandt gegen Nach- 
x 3 nahme, 4 Wochen zur Probe. Ratalog 
fämtl. Muſitinſtrumente gratis u. franko. 


Etwas kleinere Columbla-Zithern, auch mit 41 Saiten, 5 Accorden 
15 Notenblätter legen wir jeder 
Zither gratis bei, Garantie: Umtausch oder Geld zurlck, wenn 


ee 
Programme sind unentgeltlich vom Seeretarlate zu beziehen. 
Gegenseitige Anerkennung der Vor- und erster 


Ein feines, ſehr gut gehendes 


mit Schneiderei 


3- bis 4000 Mk. erforderlich. 
Reflect. erfahr. Näh. u. Adr. B. 223 Exp. d. 3tg. 


Inhb.: Carl Michel, 
Große Scharmachergaſſe 7 
(neben der Reichsbank). 


Spezial- Geſchäft 
hugieniſcher Corſets. 
Lager eigener, deuiſcher, Barifer, Wiener 


Eorjets vom einfahiten bis zu den 
eleganteften Genres. 


Corset-Fabrik Anna Goertz, 


Cachirung ohne Volſterung. 

Leibbinden und Monatsverbände 
in großer Auswahl. 
. —— 


A: find die beften! 
2 in 20 bi 
Erſparnißß 30 e eien. 


Sie leiſten 3 mal fo viel als eine 
aſchfrau und arbeiten ſpielend f 


Ein halberwachſenes Mädchen 
jeder Wäſche wäscht damit 5—8 Hemden 
ca. 5 Minuten und die Wäsche 
2 1 Haushaltes in 


Dabei wird die Wäſche gründ- 
licher gewaſchen u, mehr geihont B 


Paul Rudölphy, 


ndige | Ausitellung 


Bierdruck⸗Apparaten — 
u. Armaturen 


0 
Anfertigung nach Angaben in jeder sewünicten Ausführung 
5 und Ausitatt 


Emil A. Baus, 


Gr. Gerbergasse 6%. 


Roggen fefter. Beſahlt M inländiſcher 880 Br. 188 
M, 681 Gr. 130 , 672, 691, 697, 698 und 755 8 
131 M. 714 und 738 Gr. 132 M, 714 Gr. 12½ 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift a nd 
inländiſche große 615 Gr. 118, 838 Gr. 1 x 
Tonne. — .. inländifher 107, 114, 11 

weiß 118½, 119 M, fein weiß 124 M per Tonne 
bejabli. — Gröfen polniſche zum Tranſit Solder bſen 
feucht 110 M per Tonne gehandelt. — Wicken in- 


Jepp und Anna Baſener. — Arbeiter May Albert 
Franz Piorkowski und Clara Maria Zacharias. — 
Schloſſergeſelle Friedrich Karl Bremer und Anna 
Maria Eliſabeth Petrowski. — Malergehilfe Johann 
Jacob Diinhau und Juliane Renate Großmann. — 
8 Hermann Suſtar Wiebe und Anna Maria 

athilde Szafowshi. — Arbeiter Guſtav Emil Grau 
und Anna Renate Wilhelmine Schönfeldt. — Schloſſer - 
geſelle Karl Friedrich Brojhinski und Martha Mar- 


gareihe Dombrowski. Sämmtlich hier. — Zeugfeld- | ländifhe 114, 118 M per To. bejahli. — Lupinen 
webel Hugo Franz Stumm zu Lötzen und Margarethe inländiſche blaue 64 Tonne gehandell. — 
Anna Agathe Reimer hier. Linfen ruff, zum Zranfit 110 M per Tonne bejahik, 


— Weizenkleie grobe 4,30 M, # ei grobe si 7 
M, mittel 4,20 M, feine 3,90, 4 per 50 1286 
1 — Roggenkleie 3,20, 4.30 M per 
ilogr. bey. 


Todesfälle: Schloſſergeſelle Heinrich Wilhelm Brien, 
faſt 44 J. . des Seefahrers Karl Friedri 

Paradies, 8 N. — Frau Juftine Renate Gteinhoefel, 
geb. Arendt, 83 J. 7 NR. — Aufwärterin Martha 
Kaſtelan, 28 J. 6 M. — Arbeiter Paul Zriedrid 
Tucholski, 21 J. 6 M. — Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Klatte, 64 J. — S. des königl. Schutzmanns Hermann 
Kornack, 1 3. 2 M. — T. des Maſchiniſten Friedrich 
Kobus, 11 W. — Wittwe Jeanette Berg, geb. Becher, 
66 J. — T. des Arbeiters Fran; Siedelski, 1 J. — 
Schneider Chriſtopyh Lebrecht Fahland, 1 8 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: W. 
Geſegelt: Adlershorſt (SD.). Andreis, Aarhus, 
Kleie. — Mountpark (SD.), Putt, Mancheſter, Zucker. 
— Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. — Bernhard 


ansehe e game 5. b 5. — Were Fe e e J Alm (69), Bae, 
Wilhelmine Kittler, geb. Gieg, 72 3. 8. des Arb, | Miemel, leer. Den II. Mürz 
Otte Kahn, 1 3. 1 N. — Unehel. 1 8. 1 T. Angekommen: Orpheus (SD.), Stettin, Güter. 


——Ü— HZGB6ũõ— —D— — 
Danziger Börſe vom 12. März. Geſegelt: Idung (SD.), Johnſen, Königsberg, leer. 


2 Den 12, März. 
Weizen in maiterer Tendenz bei abgeſchwächten = : ” 
reifen. Bezahlt wurde für inländifchen bunt 661 Gr. Aukommenb: ! ne; Tg 


15 M, hellbunt bejogeh 734 Gr. 130 M. hellbunt 


leicht bezogen 691 Gr. 128 M,. hellbunt 628 Gr. 115, Derantworklicher Redacteur A. Klein in Danis. 


685, 687 und 703 Gr. 130 M, 713 Gr. 153 M, 6 F. L. Al i ie, 

750 Gr. 125 % stets 155 er, 11 15 bochbun ruck und Derlaa von 5 exander in Panzie 
Gr. 17 ‚ r. „fein hochbunt R 

glaſig 769 Gr. 147 M, weiß bezogen 740 Gr. 135 M, N Schutzmittel. 

fein weiß 724 Gr. 150 Al, roth ſchmal 670 Gr. 130 M, | Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Gouvert 


roih 691 Gr. 128 M, 718 Gr. 133 M, 737 Gr, von 10 Pfg. in Marke 
rankfurt a. N. 


ohne Firma augen Einſendun 
138 M per Tonne. H. 


Mielek. 


Dienstag, d. 13 
hr. 


Neuheiten 


Danenkleiderſtoffen, 


ſchwarz und farbig, 
in außerordentlich reichhaltiger aus wahl. 


ö August Momber. 


Mufter nach außerhalb ſtehen portofrei zu Dienſten. 


en meine 


t werden zu 


opf, außer 


tenfabrik, 
eitfalen, 


olche 
(8165 


uptprüfung im 
en und Braun- 


schweig. — Reiche-Prüfungen für Nahrungsmittel-Chemiker und Pharma- 
Der Rector; Schöttler. 


2 
2 


verkaufen. 
«341 


Ein einmaliger Versuch @berzeugt, dass van Houtens Cacao fr den tdgl/chen gerreung 
ı allen anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stef 
wohlschmeokend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und sohnelle Beroltungs- 


weise. Wan Houtons Cacao wird niemals lose vorkquft, sondern ausschliessilch in den 
3 bekannten Blechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao bret nichte fur die gute Qualität. 


— flacher Nabel Spiel Poſſerſahen 


if fi ler Art in verſchiedenen iſen, 1 
300 Stück für 3 Mark. Daradebeltaeſtelle compl. von Is 1 el 2.1 ua: 
Eine prachtvoll vergoldete Uhr garnituren von 135 M an, Buffets, echt Nußbaum, 


mit eleganter Kette, genau gehend, 
mit3jähr. Garantie, ſehr täuſchend, 
eine hodf, farbige Cravatte, 
1 hochfeine Cravattennadel mit 
Simili- Brillanten, 1 prachtvolles 
Collier aus orientaliſchen Perlen, 
modernſter Damenſchmuck f. A 


von 120 M an u. ſ. 


Gange Ausfteuern bei beſonders billiger Preis - 
ſtellung empfiehlt die 2 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


vis-ü-vis der Kürſchnergaſſe. 
icheren Kunden Credit. — Transport gratig, 


= Nicht ee wird laut Zeichnung angefertigt, (2333 
i Wellenbadschaukeln 


empfiehlt (2627 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Metall- Betigestelle 
und Patent-Spiral-Matratzen 


von Westphal & Reinhold, Berlin, 
Jäkel's Patent-Bettjopha „Unikum“ 


und Ghlafftühle ſowie alle Jäkel'ſchen Patent-Möbel zu 
Fabrikpreifen empfiehlt (31 


Manss. 


Ebers Sohn, 


Krakau Nr. J 5. 
Nicht Paſſendes Geld retour. 


En) 


Hemden in 


* 


— 1 als be Hanbmälce. A. Jon. Lange, Pfefferſtadt 50. 
bl Preis 60 Mk. . . 
Bene Dasche-Wringer 12, 14, 16, 18 N. Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Reparaturen ſchnell und preiswerth. 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Winterkur. 


Alle Sorten Bäder. 

Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 
Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 
Comfortable Einrichtung. 

Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. [5408 
Prospeet gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Fahrräder 


W. Kessel & Co. 


215 arke anges in allen Weinhandlung — 
„ 
AD. 
) . 9 * 728. 
EH 
WW © sind die besten. ER) 
SI Lug — . S 
Die Beleidigung, die ſch dem 
Klempner Herrn Splittgarb 
zugefügt habe, nehme id 
hiermit zurück. 


O. Tilly, 


Olaſermeiſter, Oliva. 


D. R. d. N. 


